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Modultitel 
 

Einführung ins Studium 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

RSM 
Basismodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Einführung in wissenschaftliches Arbeiten 
 Wege in die Wissensgesellschaft 
 Lerntechniken 
 Formen studentischer Gruppenarbeit 
 Verfahren der Informationsgewinnung und -verarbeitung 
 Literaturrecherche, Zitieren 
 Wissenschaftliches Schreiben 
 Grundlagen der EDV 
 Einführung in das Wissensmanagement 
 Religiöse und soziale Erfahrungen und Studienmotivatio-

nen 
 Prioritätensetzung, Ziel- und Zeitplanung, To-Do-Listen 
 Schreibtischorganisation 
 Kommunikationsfördernde und –hemmende Elemente im 

Vortrag 
 Präsentationstechniken 
 Moderation von Gruppen 
 
Hier sollen die Grundlagen des wissenschaftlichen Denkens 
und Arbeitens gelegt und die notwendigen Vorgehensweisen 
für ein selbstständiges Studieren und Lernen erworben wer-
den. 
Schlüsselqualifikationen, die dieses Modul ermöglicht, sind 
wissenschaftliche und Studienkompetenzen (Präsentieren, 
Moderieren), Selbstkompetenzen und Sozialkompetenzen 
(Perspektivenübernahme, Diskursivität) sowie kommunikative 
Kompetenzen (Präsentation und Moderation).  Diese Kompe-
tenzen erlauben es den Studierenden, sich im Studium und 
Beruf zu orientieren und anderen bei der Orientierung zu hel-
fen. Darüber hinaus haben die Studierenden die Spannung 
von empirisch-objektivierender sowie alltäglicher Selbst- und 
Weltwahrnehmung reflektiert und eingeübt und so ein Ver-
ständnis für wissenschaftliches Denken und Arbeiten gewon-
nen. 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 
 
 
 

 

1. Einführung in wissen-
schaftliches Arbeiten  

Selbstlernzeit 
 
 

Präsenz- 
seminar 

2. Selbsterfahrung und 
Selbstmanagement 

3. Rhetorik  
      Präsentations- und 
      Moderationstechniken 
 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

60 Std. Präsenzlehrveranstaltungen, 180 Std. begleitete 
Selbstlernzeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

8 

Prüfungsform  Keine Modulprüfung;  Leistungen (Referat, Präsentation, 
Selbstreflexion o.ä.) in den Lehrveranstaltungen werden nicht 
benotet. 
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Teilnahmevoraussetzungen 
 

Keine 

Dauer des Moduls  
 

1 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich 

Verwendbarkeit des Moduls 
bzw. einzelner Lehrveran-
staltungen in anderen Stu-
diengängen 

In allen BA-Studiengängen 

Literatur CHALMERS, A. F. (2006): Wege der Wissenschaft. Einfüh-
rung in die Wissenschaftstheorie, 6. Aufl. Berlin. 
ECO, U. (2005): Wie man eine wissenschaftliche Abschluss-
arbeit schreibt. 11. Aufl., Heidelberg 
KRUSE, O. (2004): Keine Angst vor dem leeren Blatt - ohne 
Schreibblockaden durchs Studium. campus concret Bd. 16, 
10. Aufl., Frankfurt 
KULICH, C. (1991): Erfolgreich präsentieren. 2. Aufl., Ehnin-
gen 
RAFFELT, A. (2000): Theologie studieren. Freiburg  
WAGNER, W. (2002): Uni-Angst und Uni-Bluff. Wie studieren 
und sich nicht verlieren. 6. Aufl., Hamburg 
WEISBACH, C. (1994): Professionelle Gesprächsführung. 2. 
Aufl., München 
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Modultitel 
 

Einführung in die Religionspädagogik 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-B1 
Basismodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Bildung als kommunikativer Prozess 
 Religion – Bildung – Persönlichkeit – Entwicklung (kon-

struktive und destruktive Funktionen) 
 Religiöse Sozialisation und Entwicklung aus psychologi-

scher und sozialpsychologischer Sicht (einschl. informel-
les Lernen) 

 Bildungsverständnis und Ziele religionspädagogischen 
Handelns in einer pluralen Gesellschaft  

 Der pädagogische Auftrag der Kirche - Gesamtkate-
chumenat - Jugendarbeit 

 Die Forderung des Perspektivenwechsels (besonders: im 
Elementarbereich) 

 Elementares Lernen mit der Bibel 
 Medien und Methoden 
 Geschichte der Religionspädagogik im Überblick 
 
Die Studierenden erhalten Grundkenntnisse in der Religions-
pädagogik. Dazu gehören Kenntnisse über Sozialisations- 
und Entwicklungsprozesse im Kinder- und Jugendalter, 
Kenntnisse über Bildungsverständnisse und -ziele einer plu-
ralen Gesellschaft und die Rolle von Religion in diesem Kon-
text.  
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden sollen das pädagogi-
sche Interesse der Kirche verstehen und dieses im Kontext 
eines umfassenden kritischen Bildungsbegriffs verorten kön-
nen. Die Studierenden sollen die Suchprozesse von Kindern 
und Jugendlichen im Raum religiöser Pluralität begleiten kön-
nen und dabei ihre eigene religiöse Identität reflektiert und 
konstruktiv einbringen können. Sie sollen die Rolle der Bibel-
auslegung für die religionspädagogische Arbeit kennen lernen 
und hermeneutisch verantwortet anwenden. 
 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen  
 
 
 

 

1. Bildung und religiöse So-
zialisation in der pluralen 
Gesellschaft  

      (incl. E-psychol.) Online-Einheit 
 
 

Präsenz- 
Seminar 

2. Umgang mit Methoden 
und ästhetischen Medi-
en/Exegese und Elemen-
tarisierung an exemplari-
schen Bibeltexten 

3.   Geschichte der Religions-   
      pädagogik  

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

60 Std. Präsenzveranstaltung; 180 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

8 



CVJM-Hochschule Religions- und Gemeindepädagogik/ 
 Fernstudium 

31.05.2012 Ne/KS 

4 

Prüfungsform  Klausur:  
 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Keine 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

Online-Studiengang Soziale Arbeit: 
Lehrveranstaltung in Bildung und religiöse Sozialisation in der 
pluralen Gesellschaft: S-V1  

Literatur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BÜTTNER, G. & DIETERICH, V.-J. (Hrsg.) (2000): Die religi-
öse Entwicklung des Menschen. Ein Grundkurs, Stuttgart 
EKD (1994): Identität und Verständigung, Standort und Per-
spektiven des Religionsunterrichts in der Pluralität, Gütersloh 
EKD (2003): Maße des Menschlichen. Evangelische Perspek-
tiven zur Bildung in der Wissens- und Lerngesellschaft, Gü-
tersloh 
FRAAS, H.-J. (1993): Die Religiosität des Menschen. 2. Aufl., 
Stuttgart 
FRIELINGSDORF, K. (2001): Dämonische Gottesbilder. Ihre 
Entstehung, Entlarvung und Überwindung. 3. Aufl., Mainz 
GRETHLEIN, CH. (2005): Fachdidaktik Religion. Evangeli-
scher Religionsunterricht in Studium und Praxis, Göttingen 
LÄHNEMANN, J. (1998): Evangelische Religionspädagogik in 
interreligiöser Perspektive. Göttingen 
LÄMMERMANN, G.; NAURATH, E. & POHL-PATALONG, U. 
(2005): Arbeitsbuch Religionspädagogik. Ein Begleitbuch für 
Studium und Praxis. Gütersloh 
NIPKOW, K.E. (1998): Bildung in einer pluralen Welt, Bd.1 u. 
Bd.2, München 
DERS. (1975/1982): Grundfragen der Religionspädagogik, 3 
Bde, Gütersloh 
DERS. (1987): Erwachsenwerden ohne Gott?, München 
SCHEILKE, C. & SCHWEITZER, F. (Hrsg.) (1999): Religion, 
Ethik, Schule. Bildungspolitische Perspektiven in der pluralen 
Gesellschaft, Münster 
SCHWEITZER, F. & SIMOJOKI, H. (Hrsg.) (2005): Moderne 
Religionspädagogik. Ihre Entwicklung und Identität. Gütersloh 
SCHWEITZER, F. (1999): Lebensgeschichte und Religion. 
Religiöse Entwicklung und Erziehung im Kinder- und Jugend-
alter. 4. Aufl., Gütersloh 
DERS. (2006): Religionspädagogik, Gütersloh 
SPENN, M.; BRANDT, R. & CORSA, M. (Hrsg.) (2005): 
Evangelische Kinder und Jugendarbeit im Perspektivenwech-
sel (Veröffentlichung des Comeniusinstituts), Münster 
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Modultitel 
 

Grundlagen der Biblischen Wissenschaft 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-B2 
Basismodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Bibelkunde 
 Einführung in das Alte Testament 
 Einführung in das Neue Testament 
 Die Geschichte Israels 
 Die Umwelt und Zeitgeschichte des Neuen Testaments 
 Einführung in die Exegetischen Methoden (Synoptiker) 
 
Das Modul will in die Textwelt des Alten und Neuen Testa-
ments einführen und die Studierenden mit dem historischen 
Verständnis der biblischen Texte vertraut machen. Dazu ge-
hört die Klärung der Einleitungsfragen wichtiger biblischer 
Texte, die Einführung in die Textgeschichte, in die Geschichte 
Israels, in die neutestamentliche Zeitgeschichte sowie das 
Kennen lernen des historisch-kritischen Methodenspektrums 
und literaturwissenschaftlicher Ansätze als Instrumente, die 
für die Nachvollziehbarkeit einer Auslegung stehen. Schwer-
punkt bildet die synoptische Evangelienüberlieferung, wo die 
einzelnen methodischen Schritte in ihren synchronen und 
diachronen Aspekten gut eingeübt werden können. Da hierbei 
die verschiedenen Formen synoptischer Überlieferung ins 
Blickfeld kommen, werden diese Formen (Gleichnisse, Wun-
dergeschichten, Streitgespräche, Berufungsgeschichten u.a.) 
mit ihrer spezifischen Eigenart und Aussageabsicht gesondert 
betrachtet. Der Bergpredigt als einem eigenen Textkomplex 
kommt besondere Bedeutung zu, ebenso dem Lukasevange-
lium, dessen Theologie und Wirkungsgeschichte (Option für 
die Armen) für soziale Fragestellungen erhebliche An-
schlussmöglichkeiten bietet 

Kompetenzerwerb: Die Studierenden kennen wesentliche 
Inhalte und Formen des Pentateuchs (insbes. der Genesis), 
des Deuteronomistischen Geschichtswerks und des synopti-
schen Traditionskomplexes und können an ihnen die Metho-
den der exegetischen Arbeit anwenden. 
  

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Einleitung in die Schriften 
des Alten und Neuen Tes-
taments/ Bibelkunde 

Fernstudien- 
material 

2. Einführung in die exegeti-
schen Methoden am Bei-
spiel der synoptischen 
Evangelien 

Präsenz- 
seminar 

3. Die Umwelt des Neuen 
Testaments 

Fernstudien- 
material 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

 (30 Std Bibelkunde Tutorium und 60 Stunden für die Anferti-
gung der Hausarbeit) 
60 Std. Präsenzveranstaltung, 240 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

10 
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Prüfungsform Hausarbeit, Kolloquium Bibelkunde 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Keine 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

 

Literatur BECKER, U.; JOHANNSEN, F. & NOORMANN, H. (2005): 
Neutestamentliches Arbeitsbuch für Religionspädagogen. 3. 
Aufl., Stuttgart 
EBNER, M. & HEININGER, B. (2005): Exegese des Neuen 
Testaments, Paderborn u.a. 
EGGER, W. (1999):  Methodenlehre zum Neuen Testament, 
Einführung in linguistische und historisch-kritische Methoden, 
3. Aufl., Freiburg 
GERTZ, J.Ch. & BERLEJUNG, A. (Hrsg.) (2006): Grundin-
formation Altes Testament. Eine Einführung in Literatur, Reli-
gion und Geschichte des Alten Testaments, Göttingen 
HERRMANN, S. & KLAIBER, W. (1996): Die Schriften der 
Bibel, Stuttgart 
JOHANNSEN, F. (2005): Alttestamentliches Arbeitsbuch für 
Religionspädagogen. 3. Aufl., Stuttgart 
KLAUCK, H.-J. (1995/1996): Die religiöse Umwelt des Ur-
christentums, 2 Bde. Stuttgart 
KOLLMANN, B. (2006): Einführung in die neutestamentliche 
Zeitgeschichte, Darmstadt 
LOHSE, E. (2000): Umwelt des Neuen Testaments. 10. Aufl., 
Göttingen 
NIEBUHR, K.-W. (2003): Grundinformation Neues Testa-
ment. Eine bibelkundlich-theologische Einführung. 2. Aufl., 
Göttingen 
ROLOFF, J. (1995): Neues Testament. 6. Aufl., Neukirchen-
Vluyn 
SCHMIDT, W.H. (1995): Einführung in das Alte Testament. 5. 
Aufl., Berlin 
SCHNELLE, U. (2005): Einleitung in das Neue Testament. 5. 
Aufl., Göttingen 
STECK, O.H. (1989): Exegese des Alten Testaments. Leitfa-
den der Methodik. 12. Aufl., Neukirchen-Vluyn 
UTZSCHNEIDER, H. & ARK NITSCHE, S. (2001): Arbeits-
buch literaturwissenschaftliche Bibelauslegung. Eine Metho-
denlehre zur Exegese des Alten Testaments, Gütersloh 
WESTERMANN, C.; AHUIS, F. & WEHNERT, J. (2001): Cal-
wer Bibelkunde. Altes Testament, Apokryphen, Neues Tes-
tament. 14., völlig neu bearbeitete Aufl., Stuttgart 
ZENGER, E. (2004): Einleitung in das Alte Testament. 5. 
Aufl., Stuttgart 
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Modultitel 
 

Grundfragen der Systematischen Theologie  

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-B3 
Basismodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Theologie als Wissenschaft  
 Grundfragen der Hermeneutik 
 Gotteslehre  
 Schwerpunkte der Kirchengeschichte der Alten Kirche 

und des Mittelalters 
 
Das Modul führt in die Rahmenbedingungen ein, innerhalb 
derer die notwendige systematische Reflexion in begrifflicher 
Präzision des christlichen Glaubens geschieht. Dazu werden 
die Möglichkeiten und Grenzen menschlichen Verstehens 
thematisiert (Hermeneutik) und mit den Aussagen in Bezie-
hung gesetzt, die die christliche Lehrtradition über Gottes 
Offenbarung trifft. Als Beispiele dienen hier insbesondere die 
altkirchlichen Bekenntnisbildungen, in denen sich das ge-
dankliche Ringen um klassische Themen der Systematischen 
Theologie - wie der Offenbarungslehre und Gotteslehre (in-
klusive der Trinitätslehre) manifestiert.  
 
Diese Fragehorizonte berühren sich nicht selten mit Frage-
stellungen der altkirchlichen Kirchengeschichte, die ebenfalls 
in dieses Modul integriert ist. Auch perspektivische Zugänge 
zur Kirchengeschichte des Mittelalters mit seinen besonderen 
soziokulturellen Ausprägungen des Glaubens und Denkens 
bieten innerhalb des Moduls Bezugspunkte. In den kirchen-
geschichtlichen Einheiten soll die Geschichte der Kirche von 
den ersten Gemeinden über die Entstehung der Staatskirche 
bis zur Reformation vermittelt werden. Damit wird die ge-
schichtliche Bedingtheit christlichen Glaubens als eine we-
sentliche Dimension desselben erhellt und der eigenen theo-
logischen Urteilsbildung erschlossen. Nicht die Vermittlung 
von Detailwissen steht im Vordergrund, sondern das Kennen-
lernen von kirchengeschichtlich-epochalen Zusammenhän-
gen und geistesgeschichtlichen Strukturen. So wird u. a. auch 
die Komplexität konkreter geschichtlicher Existenz in ihrer 
Fremdheit deutlich gemacht und der Blick für die vielfältigen 
Ausformungen christlicher Spiritualität und Konfessionen bis 
in die Gegenwart geöffnet. Besondere Aufmerksamkeit soll 
auf die machtpolitischen Entwicklungen sowie die religiösen 
und spirituellen Strömungen in verschiedenen Epochen ge-
lenkt werden, die im reformatorischen Umbruch eine epocha-
le Ausformung und Bedeutung erfahren. Die Bedeutung der 
kirchen-geschichtlichen Reflexion für die Vergewisserung 
heutiger Christinnen und Christen über die eigene Identität 
wird aufgezeigt. 
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden sind mit den wesentli-
chen theologischen und hermeneutischen Grundfragen christ-
licher Rede von Gott vertraut. Sie haben die Geschichtlichkeit 
der Kirche und ihrer Ausdrucksformen erkannt und auf ihre 
eigene Glaubensform und theologische Urteilsbildung zu be-
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ziehen gelernt.  Angesichts unausweichlicher Vielfalt christli-
cher Lebensformen und Konfessionen sind sie sensibilisiert 
für die ökumenische Herausforderung der Gegenwart. Ihre 
erworbene hermeneutische Kompetenz können sie für wichti-
ge theologische Grundfragen fruchtbar machen. 
  

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 
 
 
 

 

1. Einführung in Grundthe-
men der Systematischen 
Theologie, Schwerpunkt 
Gotteslehre    Online- 

Einheit 
 

Präsenz-seminar 

2. Grundfragen der Herme-
neutik im Horizont von Auf-
klärung und Moderne 

3. Theologie und Kirche in 
soz.-geschichtl. Perspekti-
ve Alte Ki – Mi-Alter 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

60 Std. Präsenzveranstaltung, 240 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

10 

Prüfungsform  Klausur 
 

Teilnahmevoraussetzungen Keine 
   

Dauer des Moduls  2 Semester 
 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich  

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

 

Literatur Zur Einführung in die Systematische Theologie: 
 
HÄRLE, W. (2000): Dogmatik. 2. Aufl. Berlin 
JOEST, W. (1995): Dogmatik Bd.1 und Bd.2. 4.Aufl., Göttin-
gen  
KÖRTNER, U.H.J. (2006): Einführung in die theologische 
Hermeneutik, Darmstadt 
LEONHARDT, R. (2001): Grundinformation Dogmatik, Göt-
tingen 
MCGRATH, A.E. (1997): Der Weg der christlichen Theologie. 
Eine Einführung, München 
MÜLLER, P., DIERK, H., MÜLLER-FRIESE, A., (2005): Ver-
stehen lernen. Ein Arbeitsbuch zur Hermeneutik, Stuttgart 
OEMING, M. (1998): Biblische Hermeneutik. Eine Einführung, 
Darmstadt 
STUHLMACHER, P. (1986): Vom Verstehen des Neuen Tes-
taments. Eine Hermeneutik, 2. Aufl., Göttingen 
 
Zur Kirchengeschichte der Alten Kirche und des Mittelalters: 
 
CHADWICK, H. (1972): Die Kirche in der antiken Welt, Berlin 
GRESCHAT, M. (1981-86): Gestalten der Kirchengeschichte, 
12 Bde., Stuttgart 
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HAUSCHILD, W.-D. (2000): Lehrbuch der Kirchen- und Dog-
mengeschichte, Bd. 1: Alte Kirche und Mittelalter. 2. Aufl., 
Gütersloh 
RITTER, A.M. (Hrsg.) (2004): Alte Kirche (KThGQ 1). 8. Aufl., 
Neukirchen-Vluyn  
DERS. (Hrsg.) (2001): Mittelalter (KThGQ 2). 5. Aufl., Neukir-
chen-Vluyn 
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Modultitel 
 

Anthropologie –  
Humanwissenschaftliche, theologische und philosophi-
sche Grundlagen 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-B4/ S-B5 
Basismodul / polyvalent 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 
 

Inhalte: 

 Psychologische Grundlagen der Sozialen Arbeit  

 Ansätze biblischer Anthropologie 

 Theologie und Philosophie im Gespräch über den Men-
schen (Augustin, Thomas, Reformation, Aufklärung, Evo-
lutionismus u.a.) 

 Glaube – Denken – Handeln 

 Lebenslagen/Lebenswelten – Verhalten – Identität 
 
Dieses Modul hat zum Ziel, einerseits die humanwissen-
schaftlichen Grundlagen der Sozialen Arbeit in ganzer Breite 
zu behandeln, zugleich aber auch theologische und philoso-
phische Grundfragen der Anthropologie zu thematisieren und 
dadurch den interdisziplinären Dialog zu fördern sowie beide 
Perspektiven aufeinander zu beziehen. So sollen die Studie-
renden zunächst das für das Verständnis individuellen Ver-
haltens notwendige Basiswissen erwerben, um klientenbezo-
gene Bedingungen bei der Entstehung und Bewältigung sozi-
aler Problemlagen erfassen und einschätzen zu können. Sie 
sollen sich mit den theoretischen Grundlagen personaler 
Handlungsspielräume und den Konzepten zur Persönlich-
keitsentfaltung auseinandersetzen.  
Zugleich kommen die für die Religionspädagogik relevanten 
Texte der biblischen Urgeschichte und deren Rezeption so-
wie weitere Aspekte philosophischer Tradition zur Sprache.  
Anthropologische Grundfragen spielen in vielen Lebenszu-
sammenhängen einer pluralistischen, wissenschaftsorientier-
ten und weitgehend säkularisierten Gesellschaft eine bedeu-
tende Rolle. Häufig bleiben sie unerkannt und unreflektiert im 
Hintergrund des individuellen und sozialen Handelns. In die-
sem Modul sollen deshalb neben dem christlichen Men-
schenbild weitere wichtige Menschenbildmodelle (z.B. Plato 
und Platonismus, Thomismus, Menschenbilder der Aufklä-
rung, des Materialismus und des Evolutionismus) thematisiert 
und reflektiert werden.  
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden haben die Kompetenz 
erworben, Lebens- und Deutungszusammenhänge auf das 
zugrunde liegende Menschenbild kritisch zu befragen. Sie 
haben die Fähigkeit erworben, das eigene Menschenbild auf 
dem Hintergrund der Tradition zu reflektieren, in den öffentli-
chen Diskurs einzubringen und auf seine Relevanz für die 
professionelle pädagogische Tätigkeit zu analysieren und zu 
verstehen. Sie haben erkannt, wie sehr der moderne Frei-
heitsbegriff in biblischer Anthropologie verankert ist.  Des 
Weiteren ermöglicht dieses Modul Sachkompetenz, Deu-
tungskompetenz, reflexive Kompetenz. Diese Kompetenzen 
erlauben es den Studierenden, inhumane Menschenbilder 
und daran orientierte Praxen im Beruf kritisch zu identifizieren 
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und sich und andere an humanern Alternativen zu orientieren. 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Humanwissenschaftliche 
Grundlagen Sozialer Ar-
beit 

 
 

Online- 
Einheit 

 
 
 

Präsenz- 
seminar 

 
 

2. Theologische Anthropolo-
gie  

3. Die Frage nach dem 
Menschenbild: theologi-
sche, philosophische und 
psychologische Aspekte 
des interdisziplinären Dia-
logs 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

60 Std. Präsenzveranstaltung, 240 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

8 

Prüfungsform  Referat mit schriftlich vorzulegender Ausarbeitung 
 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

 Keine 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

In allen BA-Studiengängen 

Literatur Zu den humanwissenschaftlichen Grundlagen der Sozialen 
Arbeit: 
 
ARONSON, E.; WILSON, T.D. (Hrsg.) (2003): Sozialpsycho-
logie. München 
FEND, H. (2003): Entwicklungspsychologie des Jugendalters.  
Ein Lehrbuch für pädagogische und psychologische Berufe. 
Wiesbaden  
HARTMANN, D. (1998): Philosophische Grundlagen der Psy-
chologie. Darmstadt 
HARTUNG, J. (2000): Sozialpsychologie. Stuttgart  
OERTER, ROLF U. A. (1999): Klinische Entwicklungspsycho-
logie. Weinheim 
TYSON, PH.; TYSON, R. L. (1997): Lehrbuch der Psycho-
analytischen Entwicklungspsychologie. Stuttgart, Berlin und 
Köln 
ZIMBARDO, P. G. (2004): Psychologie. Eine Einführung.  
München 
 
Zu den theologischen und philosophischen Grundfragen: 
 
FURGER, F. U.A. (1997): Theologie und Psychologie im Dia-
log über ihre Menschenbilder. Paderborn 
HEINE, S. (2005): Grundlagen der Religionspsychologie. Göt-
tingen  
JANOWSKI, B. (2003): Konfliktgespräche mit Gott. Eine Anth-
ropologie der Psalmen. Neukirchen-Vluyn 
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PETERS, A. (1979): Der Mensch. Gütersloh 
SCHOBERTH, W. (2006): Einführung in die Theologische 
Anthropologie. Darmstadt 
THIES, CH. (2004): Einführung in die Philosophische Anthro-
pologie. Darmstadt 
WOLFF, H.W. (1994): Anthropologie des Alten Testaments. 
6. Aufl. München 
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Modultitel 
 

Schwerpunkte biblischer Theologie 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-B5 
Basismodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Inhalte: 
 Die alttestamentliche Prophetie und ihre Bezugnahme auf 

die Thora 
 Israel in und nach dem Exil 
 Die Weisheitsliteratur und die Psalmen  
 Paulus und seine Briefe 
 Das Johannesevangelium 
 
Dieses Modul setzt sich zum Ziel, in einige zentrale und zu-
gleich recht unterschiedliche Ausprägungen biblisch-
theologischer Ansätze einzuführen: in die alttestamentliche 
Prophetie, die nachexilische Literatur, in die paulinische und 
in die johanneische Theologie. (1) Zunächst werden exempla-
risch (an Beispielen wie Jesaja, Hosea oder Amos) die we-
sentlichen Merkmale alttestamentlicher Prophetie in ihren 
historischen - sozialen, politischen und religiösen - Zusam-
menhängen vermittelt. (2) Das Modul behandelt sodann die 
geschichtlichen Hintergründe der exilischen und nachexili-
schen Literatur und macht damit zugleich die Entstehung des 
Judentums als Bewältigung dieser Krise aus den geschichtli-
chen Bedingungen des Exils verständlich. Wichtige Strömun-
gen jüdischer Frömmigkeit in und nach dem Exil - insbes. die 
Frömmigkeit der „Priesterschrift“ Deuterojesajas, des Deute-
ronomistischen Geschichtswerks sowie der Weisheitsliteratur 
und der Psalmen - werden in ihrer Bedeutung für das Ver-
ständnis des Neuen Testaments deutlich gemacht. (3) Die 
dritte Einheit macht mit Leben und Gesamtwerk des Paulus 
bekannt. Als biblisch-theologische Einheit bietet sich diese 
Thematik insofern an, als hier deutlich wird, dass die paulini-
sche Theologie in den frühesten urchristlichen Bekenntnistra-
ditionen verankert ist und dass Paulus als Jude das Christus-
ereignis wesentlich von der alttestamentlich-jüdischen Tradi-
tion her deutet. Nur im Horizont der alttestamentlichen Offen-
barungsgeschichte kann es aus seiner Sicht recht verstanden 
werden. Die Nachwirkungen der paulinischen Impulse in den 
Schriften der Paulusschule werden thematisiert, können aber 
nicht ausführlich behandelt werden. (4) In der dritten Einheit, 
der johanneischen Theologie, wird deutlich, dass diese Ver-
kündigung sich sowohl sprachlich wie auch in der Darstel-
lungsform (als Evangelium!) anderer Mittel und Motive be-
dient. Diese Eigenart wird als höchst anspruchsvolle Reflexi-
on der Fragestellungen ihrer hellenistischen Adressaten ge-
deutet, zugleich werden die Bezüge zur zentralen urchristli-
chen Bekenntnistradition und zum Alten Testament heraus-
gearbeitet. 
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden haben die wesentlichen 
Elemente der alttestamentlichen Prophetie sowie der Ge-
schichte Israels während und nach dem Exil kennen gelernt. 
Sie sind für die produktive Kraft religiöser Bewältigung ge-
schichtlicher Krisen sensibilisiert worden. Die Studierenden 
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haben außerdem die Kompetenz erworben, die Vielfalt und 
die Einheit des Christuszeugnisses zu unterscheiden. Sie 
sind befähigt worden, nach dem Vorbild frühchristlicher Mis-
sion den Wahrheitsanspruch des Evangeliums mit den jewei-
ligen Adressaten zu kommunizieren.  

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Theologie der alttesta-
mentlichen  Propheten 

Fernstudien 
Material 

 
Präsenz-seminar 

2. Theologie des Paulus 

3. Theologie des Johannes-
evangeliums 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

40 Std. Präsenz, 200 Std. begleitete Selbstlernzeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

8 

Prüfungsform  Klausur:  
 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Erfolgreicher Abschluss des Moduls R-B1 (Grundlagen der 
Biblischen Wissenschaft) 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

 

Literatur ALBERTZ, R. (1992): Religionsgeschichte Israels in alttesta-
mentlicher Zeit, 2 Bde. Göttingen 
BECKER, J. (1992): Paulus. Der Apostel der Völker. 2. Aufl. 
Tübingen 
BLENKINSOPP, J. (1998): Geschichte der Prophetie in Isra-
el: von den Anfängen bis zum hellenistischen Zeitalter. Stutt-
gart 
BULTMANN, R.(1964): Das Evangelium des Johannes 
(KEK). 18. Aufl., Göttingen 
DONNER, H. (1995): Geschichte des Volkes Israel und sei-
ner Nachbarn in Grundzügen, 2 Bde. 2. Aufl., Göttingen 
DUNN, J.D.G. (1998): The Theology of Paul the Apostle. 
Grand Rapids 
HAHN, F. (2002): Theologie des Neuen Testaments, 2 Bde. 
Tübingen 
JEREMIAS, J. (2003): Art. Prophet, Prophetin, Prophetie; II. 
AT. In: RGG4, Bd. 6, Tübingen 
KOCH, K. (1987): Die Profeten, 2 Bde. 2. Aufl., Stuttgart 
LOHSE, E. (1996): Paulus, München 
SCHMIDT, W.H. (2005): Alttestamentlicher Glaube. 9. Aufl., 
Neukirchen-Vluyn 
SCHNELLE, U. (1998): Das Evangelium nach Johannes 
(ThHK 4). Berlin 
Schnelle, U. (2003): Paulus. Leben und Denken. Berlin 
STUHLMACHER, P. (1992/1995): Biblische Theologie des 
Neuen Testaments, Bd.1 und Bd. 2, Göttingen 
THYEN, H. (2005): Das Johannesevangelium (HNT 6). Tü-
bingen 
RAD, G. VON (1970): Weisheit in Israel. Neukirchen-Vluyn 
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DERS. (1969/1975): Theologie des Alten Testaments, Bd 1 u. 
Bd.2 
WICK, P. (2006): Paulus, Göttingen 
WILCKENS, U. (1998): Das Evangelium nach Johannes 
(NTD 4). 17. Aufl., Göttingen 
WILCKENS, U. (2002-): Theologie des Neuen Testaments, 3 
Bde. Neukirchen-Vluyn 
WISCHMEYER, O. (2006): Paulus. Leben, Umwelt, Werk, 
Briefe. Tübingen 
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Modultitel 
 

Ethik 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-B6 / S-B7 
Basismodul / polyvalent 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Theologische und philosophische Grundlagen christlicher 

Ethik 
 Theologische Konzeptionen der Ethik 
 Bioethik 
 Umweltethik 
 Sozialethik 
 Wirtschaftethik 
 
Die Lehrveranstaltungen zur Ethik haben die Aufgabe, zur 
christlich-ethischen Urteilsbildung zu befähigen.  
Theologische Ethik reflektiert christliches Handeln auf seine 
Glaubensgemäßheit. Entsprechend wird nach Begründungen 
ethischer Entscheidungen gefragt. Mit der Dogmatik gründet 
sich christliche Ethik auf die in den trinitarischen  Glaubens-
bekenntnissen zusammengefasste biblische Überlieferung. 
Insofern darf neben dem christologischen Ansatz der Ethik 
der schöpfungstheologische und der erlösungsbezogene As-
pekt nicht übersehen werden. 
Die Studierenden lernen die biblischen Handlungskriterien 
(Doppelgebot der Liebe, Bergpredigt, Indikativ und Imperativ 
bei Paulus usw.) kennen und anwenden und befragen klassi-
sche Ansätze der Ethik (Pflichtethik, Utilitarismus, Gesin-
nungs- und Verantwortungsethik usw.) auf ihre gegenwärtige 
gesellschaftliche und theologische Bedeutung.  
 
Wenn die künftigen Wirtschaftsschwerpunkte in der Umwelt-
technik, Biotechnologie und auf dem Gesundheitssektor lie-
gen, so ist damit eine enorme ethische Herausforderung ge-
geben. Die wechselseitige Abhängigkeit von Religion, Ethik, 
Leistung und körperlicher wie psychosozialer Gesundheit wird 
zunehmend bewusst. Erstmals steht der Mensch im Mittel-
punkt der Innovationen und nicht Maschinen, Transport oder 
Datenverarbeitung. Eine am christlichen Menschenbild orien-
tierte Ausbildung muss sich diesen Herausforderungen stel-
len und nach den anthropologischen und ethischen Orientie-
rungen des Alten und Neuen Testamentes fragen. 
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden haben Ansätze einer 
eigenen ethischen Grundhaltung und sachgemäßes Prob-
lembewusstsein entwickelt und sind fähig, auf dieser Basis ihr 
Urteil zu ethischen Herausforderungen unserer Zeit zu bilden. 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Einführung in theologische 
und philosophische Ansät-
ze der Ethik 

Präsenz- 
seminar 

 
Selbstlernzeit 

2. Sozialethik – Bioethik/ 
Umweltethik 

3. Wirtschaftsethik 
 

Arbeitsaufwand der 60 Std. Präsenzveranstaltung, 240 Std. begleitete Selbstlern-
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Studierenden zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

10 

Prüfungsform  Hausarbeit 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

keine 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich  

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

In allen BA-Studiengängen 

Literatur  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu Grundlagen der Ethik: 
 
ANZENBACHER, A. (2002): Einführung in die Ethik. Düssel-
dorf 
BOCKMÜHL, K. (1993): Christliche Lebensführung: Eine 
Ethik der Zehn Gebote. Gießen, Basel. 
BONHOEFFER, D. (1975): Ethik. München 
BURKHARDT. H. (1996): Einführung in die Ethik. Grund und 
Norm sittlichen Handelns. Gießen 
DTV-ATLAS zur Philosophie (1991). Tafeln und Texte. Mün-
chen  
FISCHER, J. (2000): Theologische Ethik. Grundwissen und 
Orientierung. Stuttgart  
GEDDERT, T. J. (2004): Verantwortlich leben. Wenn Christen 
sich entscheiden müssen. Regensburg  
HOLMES, A.F. (1987): Wege zum ethischen Urteil. Grundla-
gen und Modelle. Wuppertal  
HONECKER, M. (1990): Einführung in die Theologische 
Ethik. Berlin, New York  
KRECK, W. : Grundfragen christlicher Ethik. Div. Aufl. Mün-
chen. 
LANGE, D. (2002): Ethik in evangelischer Perspektive. 
Grundfragen christlicher Lebenspraxis. 2.Aufl.,Göttingen 
LOHSE, E. (1988): Theologische Ethik des Neuen Testa-
ments. Stuttgart  
MÜLLER, M. (2003): Argumentationsmodelle der Ethik. Posi-
tionen philosophischer, katholischer und evangelischer Ethik. 
Stuttgart 
SCHRAGE, W. (1989): Ethik des Neuen Testaments. Göttin-
gen  
SINGER, P. (1979): Praktische Ethik. Australien  
SPAEMANN, R. (Hg.) (1991): Ethik-Lesebuch. Von Platon bis 
heute. 3.Aufl. München  
 
Zu ethischen Einzelthemen:  
EKD (2002): Im Geist der Liebe mit dem Leben umgehen. 
Hannover 
ULRICH, P. (2005): Zivilisierte Marktwirtschaft. Freiburg 
HÖFFE, O. (2010): Gerechtigkeit. Eine philosophische Ein-
führung. 4. Aufl. München 

HONECKER, M. (1995): Grundriß der Sozialethik. Berlin/New 
York  
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HUBER, W. (2001): Gerechtigkeit und Recht. Grundlinien 
christlicher Rechtsethik. Gütersloh 
KÖRTNER, U. (1999): Evangelische Sozialethik. Göttingen 
MIETH, D. (2002): Was wollen wir können? Ethik im Zeitalter 
der Biotechnik. Freiburg im Breisgau 
RICH, A. (1987): Wirtschaftsethik, Bd. I, Gütersloh 
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Modultitel 
 

Jugendkultur, Religion und Fundamentalismus  

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-V1.1/ S-W4.1 
Vertiefungsmodul / polyvalent 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Religion und Religiosität in der Postmoderne in ihren kul-

turellen, soziologischen, religiösen und psychologischen 
Ausprägungen  

 Spiritualität und populäre Jugendkultur(en) 
 Psychologische Bedeutung von Religion in der Adoles-

zenz auch im Blick auf Jugendliche mit Migrationshinter-
grund 

 Religion zeigen und inszenieren 
 Religionen und religiöse Wahrheitsansprüche in moder-

nen Verfassungsstaaten 
 Entstehung und Ausdrucksformen von politischen und 

religiösen Fundamentalismen  
 Möglichkeiten und Grenzen im Umgang mit dem Funda-

mentalismus  
 Kommunikation des Evangeliums im Kontext von Ju-

gendkultur 
 
Die Bedeutung religiöser Orientierung in pluraler Gesellschaft 
und die Entstehung einer säkularen Religiosität in Gestalt 
von Übernahme traditioneller religiöser Elemente in die popu-
läre Kultur sowie die Gestaltung religiöser Bedürfnisse in ei-
gener Verantwortung sollen hier wahrgenommen, reflektiert 
und im Blick auf eine authentische Darstellung eigener Reli-
giosität untersucht werden.  
Die Studierenden lernen den Pluralismus und den Toleranz-
gedanken von ihrer Entstehung her zu verstehen und reflek-
tieren deren Bedeutung für religiöse Bildungsprozesse.  
Die Lebenswelt und Lebensgeschichte von Jugendlichen, die 
durch mediale und persönliche Begegnungen mit unter-
schiedlichen Formen von Religiosität geprägt sind, werden 
wahrgenommen und reflektiert. Dabei werden auch die Ge-
fahren religiöser Gestaltungen für eine offene Gesellschaft 
untersucht.  
Fundamentalismen als spezifische  Ausprägungen der Mo-
derne werden auf dem Hintergrund ihrer Entstehung wahrge-
nommen und Möglichkeiten des Umgangs reflektiert.  
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden sollen den Pluralismus 
in seinen Chancen und in seiner Problematik wahrnehmen 
können (Wahrnehmungskompetenz), ein pluralismusfähiges 
religions-pädagogisches Profil zwischen Relativismus und 
Fundamentalismus entwickeln können (Differenzkompetenz) 
sowie Gestaltungs- und Interventionsmöglichkeiten kennen 
lernen (Sozial- und Handlungskompetenz). Sie sollen wahr-
nehmen, wie exklusive Ansprüche Ausgrenzung und Gewalt 
erzeugen und wie ihnen präventiv auf gesellschaftlicher Ebe-
ne und in Genderfragen praktisch zu begegnen ist (Kommu-
nikationskompetenz). 
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Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen  
 
 

 

1. Jugendkultur und Religion  
 

Präsenz- 
seminar  
Online- 
einheit 

2. Fundamentalismus 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

40 Std. Präsenzveranstaltung, 140 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

6 

Prüfungsform  Referat (Gruppenpräsentation mit schriftlicher Ausarbeitung), 
z. B. Projektentwurf – gemeinsam mit R-V1.2 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Nur in Verbindung mit R-V1.2 zu belegen 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich 

Verwendbarkeit des Moduls 
bzw. einzelner Lehrveran-
staltungen in anderen Stu-
diengängen 

Online-Studiengang Soziale Arbeit 

Literatur ALKIER, S. (Hrsg.) (2005): Religiöser Fundamentalismus. 
Analysen und Kritiken. Tübingen 
ASSMANN, J. (2006): Monotheismus und die Sprache der 
Gewalt. Wien 
BAUDLER, G. (1994): Töten oder Lieben – Gewalt und Ge-
waltlosigkeit in Religion und Christentum. München  
BEUSCHER, B. (1997): Postmoderne, TRE 27, S.89-95 
DÜRINGER, H. (Hrsg.) (2004): Monotheismus — Eine Quelle 
der Gewalt? Frankfurt a.M. 
FECHTNER, K. u.a. (2005): Handbuch Religion und populäre 
Kultur, Stuttgart 
FERCHHOFF, W. (2007): Jugend und Jugendkulturen im 21. 
Jahrhundert. Lebensformen und Lebensstile, Wiesbaden 
FRAAS, H.-J. (1993): Die Religiosität des Menschen. 2. Aufl., 
Stuttgart 
FREITAG, M. & SCHAMBERG, C. (Hrsg.) (2006): Innovation 
Jugendkirche, Hannover 
GIRARD, R. (1987): Das Heilige und die Gewalt. Zürich 
GABRIEL, K. & HOBELSBERGER, H. (Hrsg.) (1994): Ju-
gend, Religion und Modernisierung. Kirchliche Jugendarbeit 
als Suchbewegung, Opladen 
HEMPELMANN, R. u. a. (Hrsg.) (2001): Panorama der neu-
en Religiosität – Sinnsuche und Heilsversprechen zu Beginn 
des 21. Jahrhunderts, Gütersloh 
HEMPELMANN, R. & KANDEL, J. (2006): Religionen und 
Gewalt. Konflikt- und Friedenspotentiale in den Weltreligio-
nen. Göttingen 
HELSPER, W. (2000): Jugend und Religion. In: Sander, U. & 
Vollbrecht, R.: Jugend im 20. Jahrhundert, München 
HERBST, M.; OHLEMACHER, J. & ZIMMERMANN, J. 
(Hrsg.) (2005): Missionarische Perspektiven für eine Kirche 
der Zukunft, Neukirchen-Vluyn 
HUBER, W. (1999): Kirche in der Zeitenwende. Gesellschaft-
licher Wandel und Erneuerung der Kirche. 2. Aufl. Gütersloh 
HURRELMANN, K. (Hrsg.) (2006): Jugend 2006. Eine prag-
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matische Generation unter Druck, Frankfurt a.M. 
JOEST, W. (1983): Fundamentalismus, TRE 11, S.732-737 
LUCKMANN, TH. (1991): Die unsichtbare Religion, Frankfurt 
a.M. 
LUTZ, B. (Hrsg.) (1999): Die großen Philosophen des 20. 
Jahrhunderts, München 
NIPKOW, K.E. (1998): Bildung in einer pluralen Welt, 2 Bde. 
Gütersloh 
OERTEL, H. (2004): „Gesucht wird Gott?“ Jugend, Identität 
und Religion in der Spätmoderne, Gütersloh 
SCHWEITZER, F. (2002): Entwurf einer pluralismusfähigen 
Religionspädagogik. Gütersloh 
SCHWEITZER, F. (2003): Postmoderner Lebenszyklus und 
Religion. Eine Herausforderung für Kirche und Theologie. 
Gütersloh 
WEISSCHEDEL, W. (1993): Die philosophische Hintertreppe, 
23. Aufl., München 
WELSCH, W. (2002): Unsere postmoderne Moderne. 6. Aufl. 
erlin 
WUNDERLICH, R. (1997): Pluralität als religionspädago-
gische Herausforderung. Göttingen 
ZIEBERTZ, H.-G. (1999): Religion, Christentum und Moder-
ne. Veränderte Religionspräsenz als Herausforderung. Stutt-
gart  
ZIEBERT, H.-G.; KALBHEIM, B.; RIEGEL, U. (2003): Religi-
öse Signaturen heute. Ein religionspädagogischer Beitrag zur 
empirischen Jugendforschung. Gütersloh 
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Modultitel 
 

Gewalt – Analyse und Prävention 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-V1.2 / S-W4.2 
Vertiefungsmodul / polyvalent 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Inhalte: 
 Gewalt und Gewaltvermeidung in der Religion (Opfer-

theologie, Monotheismus und Gewalt) 
 Der Mensch zwischen Aggression und Altruismus – an-

thropologische Bedingungen 
 Rassismus 
 Gewalt in den Medien  
 Gewaltprävention 
 Gender und Gewalt  
 
Die Studierenden nehmen Gewalt und deren Vermeidung als 
Schlüsselprobleme einer globalisierten Welt wahr. Sie lernen 
kritische Anfragen an die Gewaltanfälligkeit monotheistischer 
Religionen in ihren Grundlagen, ihrem geschichtlichen Ver-
lauf und gegenwärtigen Verfassung zu stellen, wie auch die 
geistesgeschichtlichen Folgen in der „Dialektik der Aufklä-
rung“ zu analysieren. 
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden sollen wahrnehmen, 
wie exklusive Ansprüche Ausgrenzung und Gewalt erzeugen 
und wie ihnen präventiv auf gesellschaftlicher Ebene und in 
Genderfragen praktisch zu begegnen ist (Kommunikations-
kompetenz). 
 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Gewalt – Analyse   
 

Präsenz- 
seminar  
Online- 
einheit 

2. Prävention 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

40 Std. Präsenzveranstaltung, 140 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

6 

Prüfungsform  Referat (Gruppenpräsentation mit schriftlicher Ausarbeitung), 
z. B. Projektentwurf – gemeinsam mit R-V1.1 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Nur in Verbindung mit R-V1.1 zu belegen 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich 

Verwendbarkeit des Moduls 
bzw. einzelner Lehrveran-
staltungen in anderen Stu-
diengängen 

Online-Studiengang Soziale Arbeit 

Literatur 
 

 

ASSMANN, J. (2006): Monotheismus und die Sprache der 
Gewalt. Wien 
BAUDLER, G. (1994): Töten oder Lieben – Gewalt und Ge-
waltlosigkeit in Religion und Christentum. München  
DÜRINGER, H. (Hrsg.) (2004): Monotheismus — Eine Quelle 
der Gewalt? Frankfurt a.M. 
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GIRARD, R. (1987): Das Heilige und die Gewalt. Zürich 
HEMPELMANN, R. & KANDEL, J. (2006): Religionen und 
Gewalt. Konflikt- und Friedenspotentiale in den Weltreligio-
nen. Göttingen 
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Modultitel 
 

Gemeindepädagogische Handlungsfelder I 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-V2a / S-W3a 
Vertiefungsmodul / polyvalent 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 
 
 

Inhalte: 
 Formen christlicher Spiritualität und ihre soziokulturellen 

Bedingungen und Auswirkungen 
 Ressourcenorientierte Reflexion der eigenen christlichen 

Sozialisation und der erworbenen Spiritualität und der 
damit verbundenen Gemeinschaftsformen 

 Die Geschichte des ökumenischen Gedankens einschl. 
der CVJM/YMCA-Geschichte 

 Leitvorstellungen für die Einheit der Christen 
 Verkündigung und Gottesdienst 
 
Das Modul thematisiert die Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede zwischen den verschiedenen Ausprägungen christli-
cher Gemeindeformen und Frömmigkeitsstile. Es stellt Leit-
vorstellungen für die Einheit der Christen vor und führt in die 
vergangenen und gegenwärtigen Bemühungen interkonfessi-
oneller Begegnung ein, um den Studierenden eine verantwor-
tete Reflexion des eigenen Standorts zu ermöglichen. Dabei 
thematisiert das Modul (a) Wesen und Form christlicher Spiri-
tualität (b) christlicher Verkündigung, die sinnstiftende Funkti-
on von Ritualen in Taufe und Abendmahl. 
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, 
die eigene christliche Sozialisation im Horizont der Ökumene 
geschichtlich und biographisch zu verorten. Diese Verortung 
leisten sie zunächst auf Basis geschichtlicher, soziologischer 
und sozialpsychologischer Zusammenhänge. Diese Inhalte 
werden biographisch vertieft, indem die eigene christliche 
Sozialisation hinsichtlich der in ihr wirksamen ökumenischen 
Vorentscheidungen reflektiert wird. Die Auswirkungen dieser 
Vorentscheidungen werden ressourcenorientiert und kritisch 
erarbeitet, um eine begründete Position zur eigenen Spiritua-
litätsgeschichte zu ermöglichen und eigene konkrete ökume-
nische Zielvorstellungen theologisch verantwortet zu entwi-
ckeln. Hinsichtlich der gemeindepädagogischen Arbeitsfelder 
haben die Studierenden sich kommunikative Kompetenzen 
angeeignet und können den Glauben in angemessener Form 
zur Sprache bringen, indem sie den jeweiligen Kontext ihres 
Redens berücksichtigen. Sie beherrschen die wichtigsten 
Arbeitsmethoden der betreffenden Handlungsfelder. 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 
 
 
 
 

 

1. Geschichte der christli-
chen Spiritualität und der 
Beitrag des CVJM in Ge-
schichte und Gegenwart 

 
Vorlesung 

 
 

2. Verkündigung und Gottes-
dienst 

Seminar 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

20 Std. Präsenzveranstaltung, 160 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

6 
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Prüfungsform  Entwurf eines Gottesdienstes: Transfer- und Kommunikati-
onskompetenz 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Keine  

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

Fernstudiengang Religions- und Gemeindepädagogik 
Online-Studiengang Soziale Arbeit  

Literatur Zur Geschichte der christlichen Spiritualität: 
BENKE, C. (2007): Kleine Geschichte der christlichen Spiritua-
lität, Freiburg i. Br.  
CHAN, S. (1998): Spiritual Theology. A Systematic Study of 
the Christian Life, Madison (USA) 
DAHLGRÜN, C. (2009) Christliche Spiritualität. Formen und 
Traditionen der Suche nach Gott, Berlin, New York  
MURSELL, G. (Hrsg.) (2002): Die Geschichte der christlichen 
Spiritualität. Zweitausend Jahre in Ost und West, Stuttgart, 
Zürich 
SHELDRAKE, P. (5. Aufl. 2010): A Brief History of Spirituality, 
Oxford 
ZIMMERLING, P. (2003): Evangelische Spiritualität. Wurzeln 
und Zugänge, Göttingen 
 
Zur Geschichte des CVJM: 
DIEHL, K.J. (1991): CVJM und Kirche. Über das Selbstver-
ständnis eines freien Werkes in der verfassten Kirche. 2. 
Aufl., Wuppertal  
FISCHER, S. (1982): Die Größe des kleinen Anfangs. Eine 
Idee läuft um die Welt. Wuppertal 
FLACHSMEIER, H.R. (1962): John R. Mott. Baumeister der 
Ökumene. Gießen 
JENTSCH, W. (1966): Vielfalt und Einfalt. Eine ökumenische 
Besinnung. Kassel  
NEUSER, W. (Hg.) (2000): Kirche – Gemeinde – CVJM. Kas-
seler Hefte Nr.4, Kassel 
PARZANY, U. (Hg.) (2004): Die Basis trägt. Die Pariser Basis 
und der CVJM heute. Neukirchen-Vluyn 
ROLL, D. u.a. (1999): Art. Christlicher Verein Junger Men-
schen, in RGG Bd.2, S.263. 4. Aufl., Tübingen 
SHEDD, C. P. (1955): History fo the World’s Alliance of 
Young Men’s Christian Associations. London 
STURSBERG, W. (1987): Glauben, wagen, handeln. Eine 
Geschichte der CVJM-Bewegung in Deutschland. 3. Aufl., 
Kassel 
 
Zu den gemeindepädagogischen Handlungsfeldern:  
ADAM, G., LACHMANN, R. (Hrsg.) (1994): Gemeindepäda-
gogisches Kompendium. 2.Aufl., Göttingen 
ALBRECHT, C. (1995): Einführung in die Liturgik. 5.Aufl. Göt-
tingen  
BARIÉ, H. (1988): Predigt braucht Konfirmanden. Wege zu 
einer einheitlichen Verkündigung an Jugendliche und Er-
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wachsene. Stuttgart  
BECKER, I. u.a. (1983): Handbuch der Seelsorge. Berlin  
BEUTEL, M.; HEINZE, C. (1996): Gottesdienste kreativ ge-
stalten. Wuppertal, Kassel 1996.  
BLETGEN, M. (1997): Gott feiern. Gottesdienste für junge 
und andere Leute. Stuttgart 1997. 
BUKOWSKI, P. (1990): Predigt wahrnehmen. Homiletische 
Perspektiven. Neukirchen-Vluyn  
DOMAY, E. (Hrsg.) (2007), Gottesdienste mit Jugendlichen; 
Modelle, Szenen, Skizzen, Gütersloh 
DOUGLASS, K. (1999): Gottes Liebe feiern. Aufbruch zum 
neuen Gottesdienst. 2. Aufl., Emmelsbüll 
ENGEMANN, W. (2002), Einführung in die Homiletik, Tübin-
gen, Basel 
FRIELINGSDORF, K. (2001): Dämonische Gottesbilder. Ihre 
Entstehung, Entlarvung und Überwindung. 3. Aufl. Mainz 
GRETHLEIN, C. (2003), Liturgisches Kompendium, Göttingen 
DERS., (2001), Grundfragen der Liturgik, Gütersloh 
NEUSER, W. (1994): Gottesdienst in der Schule. Grundlagen 
- Erfahrungen - Anregungen. Stuttgart  
OSKAMP, P, GEEL, R. (2001), Gut predigen: Ein Grundkurs, 
Gütersloh  
WAGNER, E. (1992), Rhetorik in der christlichen Gemeinde, 
Stuttgart 
ZERFAß, R. (1987) Grundkurs Predigt, Düsseldorf 
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Modultitel 
 

Gemeindepädagogische Handlungsfelder II 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-V2b / S-W3b 
Vertiefungsmodul / polyvalent 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 
 
 

Inhalte: 
 Formen christlicher Spiritualität und ihre soziokulturellen 

Bedingungen und Auswirkungen 
 Ressourcenorientierte Reflexion der eigenen christlichen 

Sozialisation und der erworbenen Spiritualität und der 
damit verbundenen Gemeinschaftsformen 

 Gemeindekonzeptionen 
 Soziologische und sozialpsychologische Bedingungen der 

Ausbildung neuer christlicher Gemeinschaftsformen 
 Mitarbeitergewinnung und Erwachsenenbildung 
 Seelsorge und Gesprächsführung 
 Diakonische Spiritualität 
 
Das Modul thematisiert die Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede zwischen den verschiedenen Ausprägungen christli-
cher Gemeindeformen und Frömmigkeitsstile. Es stellt Leit-
vorstellungen für die Einheit der Christen vor und führt in die 
vergangenen und gegenwärtigen Bemühungen interkonfessi-
oneller Begegnung ein, um den Studierenden eine verantwor-
tete Reflexion des eigenen Standorts zu ermöglichen. Nach 
der Reflexion möglicher Ziele und Konzeptionen von Ge-
meindearbeit kommen die zentralen Teilbereiche gemeinde-
pädagogischen Handelns in den Blick: Seelsorge und Mitar-
beiterbegleitung. Dabei thematisiert das Modul (a) religiöse 
Vergemeinschaftungsformen in postmodernen pluralen Kon-
texten (b) Konzeptionen der Seelsorge und die Praxis der 
Gesprächsführung, sowie (c) Methoden der Erwachsenenbil-
dung und Strategien der Mitarbeiterbegleitung.  
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, 
die eigene christliche Sozialisation im Horizont der Ökumene 
geschichtlich und biographisch zu verorten. Diese Verortung 
leisten sie zunächst auf Basis geschichtlicher, soziologischer 
und sozialpsychologischer Zusammenhänge. Diese Inhalte 
werden biographisch vertieft, indem die eigene christliche 
Sozialisation hinsichtlich der in ihr wirksamen ökumenischen 
Vorentscheidungen reflektiert wird. Die Auswirkungen dieser 
Vorentscheidungen werden ressourcenorientiert und kritisch 
erarbeitet, um eine begründete Position zur eigenen Spiritua-
litätsgeschichte zu ermöglichen und eigene konkrete ökume-
nische Zielvorstellungen theologisch verantwortet zu entwi-
ckeln. Hinsichtlich der gemeindepädagogischen Arbeitsfelder 
haben die Studierenden sich kommunikative Kompetenzen 
angeeignet und können den Glauben in angemessener Form 
zur Sprache bringen, indem sie den jeweiligen Kontext ihres 
Redens berücksichtigen. Sie beherrschen die wichtigsten 
Arbeitsmethoden der betreffenden Handlungsfelder. 
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Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 
 
 
 
 

 

1. Gemeindekonzeptionen/ 
CVJM-Modelle und Mitar-
beiterbildung 

Seminar 
 

2. Theorie und Praxis der 
Seelsorge 

Seminar 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

20 Std. Präsenzveranstaltung, 160 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

6 

Prüfungsform  Alternativ: Entwurf eines Mitarbeiterseminars oder Dokumen-
tation und Reflexion eines Seelsorgegesprächs: Transfer- 
und Kommunikationskompetenz 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Keine  

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

Fernstudiengang Religions- und Gemeindepädagogik 
Online-Studiengang Soziale Arbeit  

Literatur Zur Geschichte der christlichen Spiritualität: 
BENKE, C. (2007): Kleine Geschichte der christlichen Spiritua-
lität, Freiburg i. Br.  
 
Zur Geschichte des CVJM: 
DIEHL, K.J. (1991): CVJM und Kirche. Über das Selbstver-
ständnis eines freien Werkes in der verfassten Kirche. 2. 
Aufl., Wuppertal  
FISCHER, S. (1982): Die Größe des kleinen Anfangs. Eine 
Idee läuft um die Welt. Wuppertal 
FLACHSMEIER, H.R. (1962): John R. Mott. Baumeister der 
Ökumene. Gießen 
JENTSCH, W. (1966): Vielfalt und Einfalt. Eine ökumenische 
Besinnung. Kassel  
NEUSER, W. (Hg.) (2000): Kirche – Gemeinde – CVJM. Kas-
seler Hefte Nr.4, Kassel 
PARZANY, U. (Hg.) (2004): Die Basis trägt. Die Pariser Basis 
und der CVJM heute. Neukirchen-Vluyn 
ROLL, D. u.a. (1999): Art. Christlicher Verein Junger Men-
schen, in RGG Bd.2, S.263. 4. Aufl., Tübingen 
SHEDD, C. P. (1955): History fo the World’s Alliance of 
Young Men’s Christian Associations. London 
STURSBERG, W. (1987): Glauben, wagen, handeln. Eine 
Geschichte der CVJM-Bewegung in Deutschland. 3. Aufl., 
Kassel 
 
Zu den gemeindepädagogischen Handlungsfeldern:  
ADAM, G., LACHMANN, R. (Hrsg.) (1994): Gemeindepäda-
gogisches Kompendium. 2.Aufl., Göttingen 
BARIÉ, H. (1988): Predigt braucht Konfirmanden. Wege zu 
einer einheitlichen Verkündigung an Jugendliche und Er-
wachsene. Stuttgart  
BECKER, I. u.a. (1983): Handbuch der Seelsorge. Berlin  
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BUKOWSKI, P. (1996): Die Bibel ins Gespräch bringen. Er-
wägungen zu einer Grundfrage der Seelsorge. 3. Aufl., Neu-
kirchen-Vluyn 
DOMAY, E. (Hrsg.) (2007), Gottesdienste mit Jugendlichen; 
Modelle, Szenen, Skizzen, Gütersloh 
FOITZIK, K. (1998), Mitarbeit in Kirche und Gemeinde, Stutt-
gart 
FRIELINGSDORF, K. (2001): Dämonische Gottesbilder. Ihre 
Entstehung, Entlarvung und Überwindung. 3. Aufl. Mainz 
GRETHLEIN, C., (1994): Gemeindepädagogik. Berlin 
GROßER, A.; KREBS, R.; VOM SCHEMM, B. (2005): Das 
Prinzip Sehnsucht. Erwachsene gewinnen für Jugend- und 
Konfirmandenarbeit, Stuttgart 
JENTSCH, W. (1982): Der Seelsorger. Moers  
LEMKE, H., (1978): Theologie und Praxis annehmender 
Seelsorge. Stuttgart  
NAUER, D. (2001): Seelsorgekonzepte im Widerstreit. Ein 
Kompendium, Stuttgart 
PFEIFER, S. (HRSG.) (1991): Seelsorge und Psychotherapie 
– Chancen und Grenzen der Integration. Moers  
REBELL, W. (1988): Psychologisches Grundwissen für Theo-
logen. Ein Handbuch. München  
STOLLBERG, D., (1978): Wahrnehmen und Annehmen. Gü-
tersloh  
TACKE, H., 1975: Glaubenshilfe als Lebenshilfe. Neukirchen-
Vluyn  
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Modultitel 
 

Handlungsfeld: Jugendarbeit, Jugendverbandsarbeit, Ju-
gendsozialarbeit 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-V3 / S-V3 
Vertiefungsmodul / polyvalent / Wahlpflicht 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 

 Arbeitsfelder der Kinder- und Jugendhilfe  

 Jugendpädagogik  

 Arbeitsfeld: Christliche/Kirchliche Jugendarbeit 

 Organisationsformen: Jugendarbeit und Jugendver-
bandsarbeit  

 Jugendsozialarbeit und Prävention  

Die Studierenden lernen, die oben genannten Handlungsfelder 
sowohl aus der Perspektive der Sozialen Arbeit als auch aus 
der religions- und gemeindepädagogischen Perspektive zu 
betrachten und aufeinander zu beziehen. 

Die Studierenden sollen sich in die Bedingungen und Arbeits-
weisen des Studienschwerpunktes Jugendarbeit, Jugendver-
bandsarbeit und Jugendsozialarbeit einarbeiten. Die Studie-
renden werden so in die Lage versetzt, ein vertieftes Verständ-
nis für die gesamtgesellschaftliche Eingebundenheit unter-
schiedlicher Theorie- und Praxisansätze hinsichtlich der Arbeit 
mit Jugendlichen zu entwickeln.  

Das Modul führt zugleich in die für Gemeindepädagogen zent-
ralen Handlungsfelder der Arbeit mit und für Kinder und Ju-
gendliche in Gemeinde und christlicher Vereinsarbeit ein. Der 
Perspektivenwechsel in der neueren Religionspädagogik bis 
hin zum Einbeziehen der Heranwachsenden mit eigenständi-
gem Konstruieren von Glauben, Selbst- und Weltverstehen ist 
grundlegend neu zu bedenken. 

Kompetenzerwerb: Die Studierenden verfügen über die Qualifi-
kation, konkrete Situationen und Lebenslagen im Kontext so-
zialer, kultureller und ökonomischer Rahmenbedingungen zu 
analysieren und reflektierte Ansätze für die eigene Praxis zu 
planen, durchzuführen und auszuwerten. Die Befähigung zur 
theologisch und pädagogisch verantwortlichen Leitung und 
Ausführung von Kinder- und Jugendarbeit in christlichen Ver-
bänden und Kirchengemeinden wird ebenso in diesem Modul 
erworben. 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1.  Arbeitsfelder der Kinder- 
     und Jugendhilfe 

 

2.   Christliche Kinder- und 
     Jugendarbeit in Verein und  
      Kirchengemeinde 
     (Jugendverbandsarbeit) 

Online- 
Einheit 

3.  Jugend- und Freizeit- 
      pädagogik  

Präsenzseminar 

4.   Jugendsozialarbeit und  
      Prävention 

 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

40 Std. Präsenzveranstaltung, 260 Std. begleitetes Selbstlern-
zeit 
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Leistungspunkte  
(Credit Points) 

10 

Prüfungsform  Hausarbeit: Fallanalyse und katechetischer Entwurf 
 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Erfolgreicher Abschluss der Module R-B1 (Einführung in die 
Religionspädagogik) und alle Basismodule der Sozialen Arbeit 

Dauer des Moduls  2 Semester 
 

Häufigkeit des Angebotes Jährlich 
 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

Online-Studiengang Soziale Arbeit  
Lehrveranstaltung Jugendsozialarbeit und Prävention in R-V8 

Literatur Zur Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit: 
BÖHNISCH, L. (1992): Einführung in die Sozialisation des Kin-
der- und Jugendalters. Weinheim und München  
BUDE, H.(2008): Die Ausgeschlossenen. Das Ende vom 
Traum einer gerechten Gesellschaft, München 
DERS., WILLISCH, A. (Hrsg.), (2006): Das Problem der Exklu-
sion. Ausgegrenzte, Entbehrliche, Überflüssige, Hamburg 
DEINET, U. (1999): Sozialräumliche Jugendarbeit. Eine Pra-
xisbezogene Anleitung Zur Konzeptentwicklung in der Offenen 
Kinder- Und Jugendarbeit, Opladen  
DERS.; STURZENHECKER, B. (2000): Handbuch Offene Ju-
gendarbeit. 3. Aufl. Münster  
HAFENEGER, B. (1997): Handbuch Politische Jugendbildung. 
Schalbach i. Ts.  
JORDAN, E.; SENGLIN, D. (2000): Kinder- und Jugendhilfe: 
Einführung in die Geschichte und Handlungsfelder, Organisati-
onsformen und Gesellschaftliche Problemlagen. Weinheim und 
München  
KRAFELD, F. J. (1992): Cliquenakzeptierende Jugendarbeit. 
Grundlagen und Handlungsansätze. Weinheim und München  
LUHMANN, N. (1998): Die Gesellschaft der Gesellschaft. 
Frankfurt/M., Bd. 1 und 2. 
OERTER, R.; MONTADA, L. (Hrsg.) (2002): Entwicklungspsy-
chologie. 5. Aufl. Weinheim  
DERS.; U. A. (1999): Klinische Entwicklungspsychologie. 
Weinheim  
SCHRÖER, W. U. A. (2002): Handbuch Kinder- und Jugendhil-
fe. Weinheim  
THOLE, W. (2000): Kinder -und Jugendarbeit. Eine Einführung. 
Weinheim und München 
 
Zur Christlichen Jugendarbeit: 
ADAM, G. & LACHMANN, R. (2002): Gemeindepädagogisches 
Kompendium. 2. Aufl., Göttingen 
COMENIUS-INSTITUT (Hrsg.) (1998): Handbuch für die Arbeit 
mit Konfirmandinnen und Konfirmanden. Gütersloh 
EKD (1998): Glauben entdecken. Konfirmandenarbeit und Kon-
firmation im Wandel. Hannover 
EKD (2004): Wo Glaube wächst und Leben sich entfaltet. Der 
Auftrag evangelischer Kindertageseinrichtungen. Hannover 
FLECK, C. (2004): Ganzheitliche religiöse Erziehung. Eine kri-
tische Auseinandersetzung mit der „religionspädagogischen 
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Praxis“. Münster 
GROM, B. (2000): Religionspädagogische Psychologie des 
Kleinkind-, Schul- und Jugendalters. 5. Aufl., Düsseldorf 
HILGER, G.; LEIMGRUBER, G. & ZIEBERTZ, H.-G. (2001): 
Religionsdidaktik. Ein Leitfaden für Studium, Ausbildung und 
Beruf. München 
HURRELMANN, K. (Hrsg.) (2006): Jugend 2006. Eine pragma-
tische Generation unter Druck, Frankfurt a.M. 
SCHWEITZER, F. (1996): Die Suche nach eigenem Glauben. 
Einführung in die Religionspädagogik des Jugendalters. Gü-
tersloh 
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Modultitel 
 

Praxisstudium – Praxisprojekte – Praxisreflexion  

Kurzbezeichnung und Ka-
tegorie 

R-V4/ S-V8 
Vertiefungsmodul / polyvalent 

Inhalte und Kompetenzer-
werb 
 

Inhalte  

 Kennen lernen von Organisationsprinzipien 

 Diagnostik sozialer Probleme 

 Handlungsansätze 

 Analyse der Lebensbedingungen von Klienten 

 Reflexionsseminare / Supervision 

 Dokumentation 

 Berichtswesen 
 

Im Modul „Praxisstudium – Praxisprojekte – Praxisreflexion“ 
sollen die Studierenden sich durch die Übernahme selbst-
ständig zu erledigender Aufgaben unter Anleitung und Beglei-
tung in einem Arbeitsfeld mit den Gegebenheiten der Berufs-
wirklichkeit vertraut machen. Diese Erfahrungen sollen durch 
begleitende Seminare und schriftliche Dokumentationen aus-
gewertet werden. 
Die Studierenden erwerben so theoretische und praktische 
Kenntnisse über die Möglichkeiten der Reflexion und Evalua-
tion professionellen Handelns im Spannungsfeld persönlicher 
Kompetenzen und Grenzen. Darüber hinaus wird das Selbs-
treflexionsvermögen gestärkt, die eigene Frustrationstoleranz 
gefestigt und die Findung von individuellen Heuristiken zur 
Lösung zukünftiger Probleme motiviert und angeleitet. 
 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

Praktische Tätigkeit 

Begleitende Lehrveranstaltung 

Arbeitsaufwand der Studie-
renden 

Studienbegleitende Berufspraxis, Erstellung eines Praxisbe-
richtes, Prüfungsgespräch 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

Insgesamt 30 (Praxis: 23; Lehrveranstaltung: 3; Prüfungsge-
spräch auf Grundlage eines Praktikumsberichtes: 4) 

Prüfungsform und Art der 
Noten 

1. Das erfolgreiche Absolvieren der Praktika wird von der an-
leitenden Fachkraft bescheinigt. 
2. Vorlage eines Praktikums- bzw. Praxisberichts (ca. 12-15 
S.), benotet durch den Dozenten. 
3. Prüfungsgespräch durch den betreuenden Dozenten. 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

 

Dauer der Moduls  
 

6 Monate (1 Semester) im Laufe des Studiums 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

Alle BA-Studiengänge 
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Modultitel 
 

Der interreligiöse und interkulturelle Dialog und ihre Di-
daktik 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-V5 
Vertiefungsmodul - Wahlpflicht / Wahl im Fernstudium 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Einführung in die Weltreligionen (Islam, Hinduismus, Bud-

dhismus) 
 Identität und Nachbarschaft im Kontext gegenwärtiger 

Migrationsbewegungen  
 Grundlagen des interreligiösen Dialogs 
 Christentum im Spiegel der Weltreligionen 
 Konzepte einer Theologie der Religionen 
 Interkulturelle Pädagogik und interreligiöse Ansätze: The-

orien und Konzepte 
 Interkulturelle Pädagogik und interreligiöse Ansätze: Pra-

xisfelder der Jugendarbeit 
 
In einer multireligiösen Welt ist die Vergewisserung im Eige-
nen und die Vermittlung von Grundkenntnissen über Inhalte 
und Lebenspraxis der Weltreligionen unerlässlich. Im Dialog 
der Religionen wird dem christlich-jüdischen Dialog aus sach-
lichen wie historischen Gründen eine Sonderrolle zukommen: 
Das Judentum ist für Christen keine „andere, fremde“ Religi-
on, sondern inhaltlich Ursprung und unabweisbarer Begleiter.  
Die Studierenden sollen die Hauptthemen des interreligiösen 
Dialogs, seine Chancen und Schwierigkeiten in konkreten 
Handlungsfeldern kennen lernen.  
 
Kompetenzerwerb: Neben Fach- und Methodenkompetenz 
werden Differenzkompetenz, Dialog- und Handlungskompe-
tenz und nicht zuletzt Selbstkompetenz erworben. In der Be-
gegnung lernen die Studierenden andere Religionen kennen. 
 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Fremde Weltreligionen — 
Islam, Hinduismus und 
Buddhismus 

Fernstudien- 
Material 

 
 

Präsenz- 
Seminare 

2. Theologie und Didaktik der 
Religionen 

3. Interreligiöse Begegnung 
zwischen Dialog und Mis-
sion 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

50 Std. Präsenzveranstaltung, 190 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

8 

Prüfungsform  Referat mit schriftlich vorzulegender Ausarbeitung 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Keine 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich  

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
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veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

Literatur Zum interreligiösen Dialog: 
 
AUERNHEIMER, G. (1990): Einführung in die interkulturelle 
Pädagogik. Darmstadt 
BOSCH, D. (1992): Transforming Mission. Paradigm Shifts in 
Theology of Mission. 5. Aufl., New York 
DANZ, CH. (2005): Einführung in die Theologie der Religio-
nen. Münster 
EKD (2003): Christlicher Glaube und nichtchristliche Religion. 
Hannover 
EKD (2006): Klarheit und gute Nachbarschaft. Christen und 
Muslime in Deutschland (EKD-Texte 86), Hannover 
ELSENBAST, V.; SCHREINER, P. & SIEG, U. (Hrsg.) (2005): 
Handbuch interreligiösen Lernens. Gütersloh 
GOGOLIN, I. & KRÜGER-POTRATZ, M. (2006): Einführung 
in die Interkulturelle Pädagogik. Opladen 
H. KÜNG / H.J. KUSCHEL (Hg.) (1993): Weltfrieden durch 
Religionsfrieden. Antworten aus den Weltreligionen, München 
LÄHNEMANN, J. (1998): Evangelische Religionspädagogik in 
interreligiöser Perspektive. Göttingen 
NIPKOW, K.E. (1998): Bildung in einer pluralen Welt, Bd. 2. 
München 
SUNDERMEIER, TH. (1996): Den Fremden verstehen. Eine 
praktische Hermeneutik, Göttingen 
TWORUSCHKA, U. (2000): Heilige Schriften. Eine Einfüh-
rung. Darmstadt 
Quellenbuch mit zeitgenössischen Illustrationen, mit Einfüh-
rungen und Erläuterungen. Frankfurt a.M. 
 
Zum jüdisch-christlichen Dialog: 
 
BIENERT, W. (1982): Martin Luther und die Juden. Ein Quel-
lenbuch mit zeitgenössischen Illustrationen, mit Einführungen 
und Erläuterungen. Frankfurt a.M. 
CRÜSEMANN, F.,THEISSMANN, U. u.a. (Hg.) (2001): Ich 
glaube an den Gott Israels – Fragen und Antworten zu einem 
Thema, das im christlichen Glaubensbekenntnis fehlt. 2. Aufl., 
Gütersloh 
EKD (2000) Christen und Juden III - Schritte der Erneuerung 
im Verhältnis zum Judentum (Denkschrift der EKD 144). 
Hannover 
FENSKE, W. (2005): Wie Jesus zum „Arier“ wurde. Auswir-
kungen der Entjudaisierung Christi im 19. und zu Beginn des 
20. Jahrhunderts. Darmstadt 
KAMPLING, R., WEINRICH, M. (Hrsg.) (2003): Dabru emet - 
redet WAHRHEIT. Eine jüdische Herausforderung zum Dia-
log mit den Christen. Gütersloh 
LAPIDE, P. & LUZ, U. (1993): Der Jude Jesus. Thesen eines 
Juden, Antworten eines Christen. 5. Aufl., Zürich 
LAU, I.M. (1988): Wie Juden leben. Glaube, Alltag, Feste. 
Aus dem Hebr. von Miriam Magall. Gütersloh 
NAVÈ LEVINSON, P. (1993): Einführung in die rabbinische 
Theologie. 3. erw. Aufl. Darmstadt 
ROSENTHAL, G.S. & HOMOLKA, W. (1999): Das Judentum 
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hat viele Gesichter. Die religiösen Strömungen der Gegen-
wart. München 
SCHERER, B. (Hrsg.) (2003): Die Weltreligionen. Zentrale 
Themen im Vergleich. Gütersloh 
STEMBERGER, G. (2003): Jüdische Religion. München 
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Modultitel 
 

Wahrheit, Identität und Erfahrung –  
Theologie in hermeneutischer Verantwortung 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-V6 
Vertiefungsmodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Der historische Jesus und der verkündigte Christus 

(Christologie) 
 Das wirken des Heiligen Geistes (Pneumatologie) 
 Eine Glaubensgemeinschaft und die Vielfalt der Kirchen 

(Ekklesiologie) 
 Die christliche Hoffnung und das Ziel aller Zeit (Eschato-

logie) 
 Dogmatische Entwürfe des 19. und 20. Jahrhunderts 
 Einführung in das Judentum  
 Geschichte des Judentums 
 Geschichte des Antisemitismus und Antijudaismus im 

Kontext der Kirchen 
 Der christlich-jüdische Dialog nach der Schoa 
 
Dieses Modul beschäftigt sich mit der Dogmatik des zweiten 
und dritten Glaubensartikels und mit dogmatischen Gesamt-
entwürfen aus dem 19. und 20. Jahrhundert. Ein Anknüp-
fungspunkt ergibt sich mit der Einsicht, dass die Grundfragen 
der Christologie, wie sie sich seit der Aufklärung, insbesonde-
re im 19. und 20. Jh. stellen (die Rückfrage nach dem histori-
schen Jesus, das Verhältnis vom historischen Jesus zum 
verkündigten Christus, die Deutung von Kreuz und Auferste-
hung), inhaltlich und pädagogisch geeignete Ausgangspunkte 
sind, in der darauffolgenden Einheit die dogmatischen Ent-
würfe des 19. und 20. Jh. als Ganze in den Blick zu nehmen 
(Schleiermacher, Barth, Bultmann, Tillich, Bonhoeffer, Molt-
mann, Rahner u.a.). Von der Christologie her erschließen 
sich die jeweiligen geistesgeschichtlichen Voraussetzungen 
und theologischen Prägungen der Gesamtentwürfe. Diese 
wiederum umfassen auch die Inhalte des dritten Glaubensar-
tikels. So wird Rolle des Heiligen Geistes beim Christwerden 
und Christbleiben erarbeitet, aber auch verschiedene Formen 
pentekostaler Spiritualität in der Gegenwart werden in die 
Reflexion einbezogen. Die ekklesiologische Lehrveranstal-
tung leitet außerdem dazu an, Gestalt, Aufgabe und Verhei-
ßung von Kirche nach dem Neuen Testament kennen zu ler-
nen, ekklesiologische Ansätze unterschiedlicher Konfessio-
nen zu reflektieren und auch die ökumenische Dimension von 
Kirche wahrzunehmen. Schließlich ist die Hoffnung auf das 
Reich Gottes (Eschatologie) als wesentliche Dimension 
christlichen Glaubens und Wirklichkeitsverständnisses zu 
entdecken. 
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden kennen die christologi-
schen, pneumatologischen und ekklesiologischen Denkmus-
ter gegenwärtiger christlicher Dogmatik. Sie erwerben Zu-
sammenhangswissen und Kritikfähigkeit und werden ermu-
tigt, Identifikationsmöglichkeiten mit verschiedenen dogmati-
schen Entwürfen zu prüfen. 
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Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 
 
 
 

 

1. Jesus, der Christus Präsenz- 
seminar 

2. Kirche und Heiliger Geist 
 Online- 

einheit 3.   Dogmatische Entwürfe des  
     19. und 20. Jahrhunderts 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

60 Std. Präsenzveranstaltung; 180 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

8 

Prüfungsform  Klausur 
 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Erfolgreicher Abschluss des Moduls R-B3 (Grundfragen der 
Systematischen Theologie)  

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

 

Literatur GRESCHAT, M. (Hrsg.) (1993): Gestalten der Kirchenge-
schichte, Die  neueste Zeit I-III, Stuttgart 
HOLTZ, TRAUGOTT (1999): Jesus aus Nazareth, Stuttgart  
JOEST, W. (1995): Dogmatik Bd.1 und Bd. 2, 4. Aufl., Göttin-
gen  
LEONHARDT, R. (2001): Grundinformation Dogmatik, Göt-
tingen 
MOLTMANN, J. (1991): Der Geist des Lebens. Eine ganzheit-
liche Pneumatologie. München 
DERS. (1995): Das Kommen Gottes. Christliche Eschatolo-
gie, Gütersloh 
DERS., J (1997): Wer ist Christus für uns heute? 2. Aufl., 
Gütersloh 
PETERS, A. (1990): Rechtfertigung. 2. Aufl., Gütersloh 
SCHLEIERMACHER, F.D.E. (1799): Über die Religion. Re-
den an die gebildeten unter ihren Verächtern (Ausgabe von 
Rudolf Otto), 8. Aufl., Göttingen 
SCHWARZ, H. (2002): Die christliche Hoffnung. Grundkurs 
Eschatologie. Göttingen 
WELKER, M. (1993): Gottes Geist. Theologie des Heiligen 
Geistes. 2. Aufl. Neukirchen-Vluyn 
ZAHRNT, H. (2002): Die Sache mit Gott. Protestantische 
Theologie im 20. Jahrhundert. 4. Aufl., München 
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Modultitel 
 

Schwerpunkte der Kirchengeschichte von der 
Reformation bis zur Gegenwart 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-V7 
Vertiefungsmodul / Wahlpflicht 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Reformation und Konfessionelles Zeitalter 
 Pietismus und Aufklärung 
 Das 19. und 20. Jahrhundert 
 
Dieses Modul ist so angelegt, dass die Studierenden einer-
seits die kirchengeschichtlich wichtigen Ereignisse und epo-
chalen Zusammenhänge vom Zeitalter der Reformation bis 
zur Gegenwart kennenlernen und überschauen können. Zum 
anderen bietet dieses Modul in allen seinen Veranstaltungen 
spezifische, für das Studium der Sozialen Arbeit und der Re-
ligions- und Gemeindepädagogik wichtige perspektivische 
Thematiken wie z.B. die Industrialisierung und die aufkom-
mende Soziale Frage, die Rolle der Kirchen angesichts dieser 
gesellschaftlichen Herausforderungen, das Verhältnis von 
Staat und Kirche im 19. und 20. Jahrhundert sowie die Wand-
lungen des christlichen Selbstverständnisses unter den Be-
dingungen (a) modernen Geisteslebens, (b) zunehmender 
Pluralität der Gesellschaft und Hochschätzung der persönli-
chen Individualität sowie (c) moderner Staatsformen. Beson-
dere Aufmerksamkeit finden Ausprägungen christlichen 
Glaubens im außereuropäischen Bereich.    
 
Kompetenzerwerb: Die Studierenden kennen die wichtigsten 
Ereignisse und geistesgeschichtlichen Umbrüche dieses 
Zeitabschnitts und können deren Auswirkungen in der Ge-
genwart identifizieren. 
 
 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Die Reformation und ihre 
Auswirkungen. Der Protes-
tantismus und Katholizis-
mus im 16.-18. Jahrhun-
dert 

2. Die Kirchengeschichte des 
19. und 20. Jahrhunderts 

 
 

Selbstlernzeit 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

180 Std. begleitete Selbstlernzeit  

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

6 

Prüfungsform  Klausur 
 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

keine 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich  
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Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

 

Literatur GRESCHAT, M. (1981-86): Gestalten der Kirchengeschichte, 
12 Bde. Stuttgart 
GRESCHAT, M. (Hrsg.) (1997): Vom Konfessionalismus zur 
Moderne (KThGQ 4). Neukirchen-Vluyn 
HAUSCHILD, W.-D. (2001): Lehrbuch der Kirchen- und Dog-
mengeschichte, Bd. 2: Reformation und Neuzeit. 2. Aufl., Gü-
tersloh 
KOSCHORKE, K. (Hrsg.) (2004): Außereuropäische Chris-
tentumsgeschichte (KThGQ 6). Neukirchen-Vluyn 
KRUMWIEDE, H.-W. & GRESCHAT, M. (Hrsg.) (1999): Das 
Zeitalter der Weltkriege und Revolutionen (KThGQ 5). Neu-
kirchen-Vluyn 
LEPPIN, V. (Hrsg.) (2005): Reformation (KThGQ 3). Neukir-
chen-Vluyn 
WALLMANN, J. (2006): Kirchengeschichte Deutschlands seit 
der Reformation. 6. Aufl., Tübingen 
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Modultitel 
 

Sozialdiakonische und sozialarbeiterische  
Handlungsfelder im interkulturellen Horizont 

Kurzbezeichnung und Ka-
tegorie 

R-V8 / S-B8 
Basismodul / polyvalent 

Inhalte und Kompetenzer-
werb 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Inhalte  
Existenzsicherung: 

 Wohnungslosigkeit  

 Arbeitslosigkeit  

 Schuldnerberatung  
 
Sucht- und Straffälligkeit: 

 Arbeit mit suchtkranken Menschen 

 Arbeit mit straffälligen Menschen 
 
Migration, Integration und Interkulturalität: 

 Arbeit mit Menschen mit Migrationshintergrund 

 Kulturelle Identitäten 

 Interkulturelles Lernen / Interkulturelle Kompetenzen 

 Interkulturelle Sozialarbeit 

 Vorurteilsforschung 

 Diskriminierung / Rassismus 

 Integrationsmodelle 

 Interkulturelle Mediation 
 
Flucht und Asyl  
 
Für die gesellschaftliche Wirklichkeit Deutschlands sind so-
wohl Verarmungs- als auch Migrationsphänomene von 
grundlegender Bedeutung. Die Studierenden sollen daher die 
Vielfalt der sozialen und kulturellen Lebensbedingungen ken-
nenlernen, auf deren Grundlage es zu sozialen Problemlagen 
kommt. Sie sollen die Komplexität dieser Problemlagen er-
kennen und entsprechende Interventionsstrategien entwerfen 
und durchführen können. Im Falle von Klienten mit Migrati-
onshintergrund sollen sie die spezifisch interkulturelle Di-
mensionen dieser sozialen Problemlagen erkennen und sich 
darauf einstellen können. Die Studierenden werden dafür 
sensibilisiert, soziale Probleme unter interkulturellen Aspek-
ten zu reflektieren. In diesem Zusammenhang sollen die Stu-
dierenden Bezüge zu klassischen sozialdiakonischen Ar-
beitsfeldern im Umfeld der Kirchengemeinden und des Dia-
konischen Werkes herstellen und reflektieren können. Sie 
sollen die klassischen sozialdiakonischen Handlungsfelder 
(Wohnungs- und Arbeitslosigkeit, Schuldnerberatung, Sucht, 
Straffälligkeit) interkulturell gewichten. Die Studierenden er-
werben in diesem Modul Sachkompetenz und interkulturelle 
Kompetenz. 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

1. Existenzsicherung 
(Wohnungs- und Ar-
beitslosigkeit, 
Schuldnerberatung) 

 
Online 

 
 

Präsenzseminar 
 
 

2. Sucht- und Straffällig-
keit 

3. Migration, Integration 
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und Interkulturalität 

4. Flucht und Asyl 
 

Arbeitsaufwand der Studie-
renden 

60 Std. Präsenzveranstaltung und  300 Std. begleitete 
Selbstlernzeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

12 

Prüfungsform  
 

Klausur 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Keine 

Dauer der Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich 

Verwendbarkeit des Moduls 
bzw. einzelner Lehrveran-
staltungen in anderen Stu-
diengängen 

Online-Studiengang Soziale Arbeit 
 

Literatur BUDE, H.(2008): Die Ausgeschlossenen. Das Ende vom 
Traum einer gerechten Gesellschaft, München 
DERS., WILLISCH, A. (Hrsg.), (2006): Das Problem der Ex-
klusion. Ausgegrenzte, Entbehrliche, Überflüssige, Hamburg 
LUHMANN, N. (1998): Die Gesellschaft der Gesellschaft. 
Frankfurt/M., Bd. 1 und 2 
SCHIBILSKY, M. (Hrsg.) (1991): Kursbuch Diakonie. Neukir-
chen-Vluyn 
DERS. (2004): Theologie und Diakonie. Gütersloh 
TURRE, R. (1991): Diakonie. Grundlegung und Gestaltung 
der Diakonie. Gütersloh 
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Modultitel 
 

Neutestamentliches Griechisch 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-W1 
Wahlmodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
Sprachkurs: Biblisches Koine-Griechisch 
 
Dieses Modul in seinen beiden aufeinanderfolgenden Einhei-
ten zielt darauf, Grundkenntnisse in der Sprache des neutes-
tamentlichen Griechisch zu erwerben, um bei der Bearbeitung 
biblischer Texte sowie exegetischer Fachliteratur mit ur-
sprachlichen Begriffen umgehen zu können. 
 
Kompetenzerwerb: Da die Motivation erfahrungsgemäß hoch 
ist und bei einigen Studierenden auch Lateinkenntnisse vor-
handen sind, können die Studierenden einfache altgriechi-
sche Texte übersetzen und zentrale biblische Begriffe auf-
grund ihres griechischen Hintergrunds besser verstehen. 
 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

1. Seminar: Neutestamentliches Griechisch, Grundstufe 
2. Seminar: Neutestamentliches Griechisch, Aufbaustufe 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

60 Std. Lehrveranstaltungen, 60 Std. Selbstlernzeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

6 

Prüfungsform  Klausur und mündliche Prüfung 
 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

keine 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

 

Literatur STOY, W.; HAAG, K.; HAUBECK, W. (2001): Bibel-
Griechisch leichtgemacht. Lehrbuch des neutestamentlichen 
Griechisch. 6. Aufl., Gießen 
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Modultitel 
 

Zusatzausbildung schulischer Religionsunterricht 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-W2 
Wahlmodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
 Bildungstheoretische, rechtliche und schulorganisa-

torische Rahmenbedingungen des Religionsunterrichts 
 Die Lehrplanstrukturen des Ev. Religionsunterrichts für 

Sekundarstufe I Grundschule im Rahmenplan der Länder 
 Grundaspekte der Lehrerrolle im Bedingungsgefüge von 

Schule 
 Grundaspekte der Religiosität von Kindern und Jugendli-

chen und ihrer Ansprechbarkeit auf religiöse Inhalte auf 
dem Hintergrund heutiger Bedingungen des Aufwachsens 
in Familie und Gesellschaft 

 Wahrnehmung und Reflexion der Schul- und Unterrichts-
wirklichkeit 

 Wahrnehmung und Analyse des Lernverhaltens der Schü-
ler und Schülerinnen  

 Methoden zur Planung und Gestaltung von Unterricht als 
differenzierte und mehrperspektivische Erschließung un-
terschiedlicher Unterrichtsgegenstände und biblischer 
Texte 

 
Ziel des Moduls ist der Erwerb der kirchlichen Unterrichtser-
laubnis für schulischen Religionsunterricht in Grundschule 
und Sekundarstufe I. Die Durchführung des Moduls erfolgt in 
Zusammenarbeit mit dem Pädagogisch Theologischen Institut 
(PTI) Kassel. Hier werden die spezifischen Bedingungen 
schulischer Religionspädagogik wahrgenommen, reflektiert 
und Unterrichtsplanung und Gestaltung methodisch angeleitet 
und praktisch eingeübt.  
 
Kompetenzerwerb: Die Studieren erwerben so theoretische 
Kompetenzen zu Grundfragen von Bildung und Religion, 
Sachkompetenz und Methodenkompetenz, Selbst- und Hu-
mankompetenz. 
 
Landeskirchliche Regelungen: Der Abschluss des Moduls 
qualifiziert in beiden hessischen evangelischen Landeskir-
chen für die Erteilung des Religionsunterrichts bis Klasse 10. 
In einigen anderen Landeskirchen wird auf dieser Grundlage 
ebenfalls die Bevollmächtigung zur Erteilung von RU ausge-
sprochen. (Vor Belegung des Moduls ggf. Erkundigungen 
einholen!) 
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Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Einführung in Ziele und 
Methoden des schulischen 
Religionsunterrichts 

Präsenz-seminar 

2. Praktikum: Hospitation in 
der Schule sowie Planung, 
Durchführung und Doku-
mentation von eigenem 
Unterricht 

Praktikum 

3. Schulpraktische Studien 
(begleitend zum Prakti-
kum) mit Auswertung der 
Schulpraxis 

Präsenz-seminar 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

90 Std. Lehrveranstaltungen, 150 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

8 

Prüfungsform  Unterrichtsentwurf und Lehrprobe 
 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Erfolgreicher Abschluss des Moduls R-B1 (Einführung in die 
Religionspädagogik) 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester  

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich  

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

 

Literatur ADAM, G. (1998): Methodisches Kompendium für den Religi-
onsunterricht. 3. Aufl., Göttingen 
GRELL, J. (2001): Techniken des Lehrerverhaltens, Wein-
heim 
GRETHLEIN, C. & LÜCK, C. (2006): Religion in der Grund-
schule: ein Kompendium, Göttingen 
DERS. (2005): Fachdidaktik Religion, Göttingen 
HILGER, G.; LEIMGRUBER, G.; ZIEBERTZ, H.-G. (2001): 
Religionsdidaktik. Ein Leitfaden für Studium, Ausbildung und 
Beruf. München 
DERS.; RITTER, W.H. (2004): Religionsdidaktik Grundschu-
le. Handbuch für die Praxis des evangelischen und katholi-
schen Religionsunterricht. München  
HUBER, A. (2004): Kooperatives Lernen – kein Problem; 
Leipzig  
JANSSEN. B. (2005): Kreative Unterrichtsmethoden – Bau-
steine zur Methodenvielfalt im Fachunterricht, Braunschweig 
KROWATSCHEK, D. & KROWATSCHEK, G. (2005): Diszip-
lin im Klassenzimmer: Bewährtes und Neues, Lichtenau 
LÄMMERMANN, G. U. A. (2005): Arbeitsbuch Religionspä-
dagogik, Gütersloh 
NIEHL, F. W. (2006): Bibel verstehen – Zugänge und Ausle-
gungswege, München  
NOORMANN, H. U. A. (2004): Ökumenisches Arbeitsbuch 
Religionspädagogik, Stuttgart 
SCHEILKE, C., SCHWEITZER, F. (Hrsg.) (1999), Religion, 
Ethik, Schule. Bildungspolitische Perspektiven in der pluralen 
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Gesellschaft, Münster 
SCHWEITZER (2003): Elementarisierung im Religionsunter-
richt, Neukirchen-Vluyn 
THAL, J. & EBERT, U. (2004): Methodenvielfalt im Unterricht; 
München 
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Modultitel 
 

Ästhetische Kommunikation von Religion 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-W3 
Wahlmodul 

Inhalte und 
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte:  
 Kunst und Religion  
 Kommunikation religiöser Themen in Künsten der Bewe-

gung, Darstellung und des körperlichen Ausdrucks (Tanz, 
Pantomime, Theater u.a) 

 Kommunikation religiöser Themen in der Musik (Kirchen-
musik, moderne christliche Musikszene, Musicals u.a.) 

 Möglichkeiten des Rollenspiels und des Bibliodramas 
 Kunstformen der Sprache (Hörspiel, Hörfunk, andere lite-

rarische Kunstformen) 
 Kommunikation religiöser Themen im bildhaften Bereich 

(bildhafte Kunst, Malerei, Film etc.) 
 
Inhaltlich geht es in diesem Modul um die Wahrnehmung reli-
giöser Kommunikation im Bereich der Kunst, wie sie in der 
Jugendkultur  der Gegenwart vorkommt bzw. von dieser 
selbst hervorgebracht wird. Möglichkeiten der Weiterentwick-
lung und der Partizipation werden ebenso reflektiert wie das 
Verhältnis von Kunst und Religion in der Geschichte und der 
Zielgruppenperspektive. 
 
Kompetenzerwerb: Das Modul vermittelt Handlungskompe-
tenzen im Bereich ästhetischer Medien und im Umgang mit 
religiösen Phänomenen. Die Studierenden sollen religiöse 
Botschaften in der Kunstszene wahrnehmen und die Kom-
munikation religiöser Themen mit ästhetischen Medien selbst 
kreativ umsetzen können. 
 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

 

1. Religion und Kunst. Vielfalt 
ästhetischer Medien und 
ihre Bedeutung für die re-
ligiöse Kommunikation mit 
Zielgruppen.  Religiöse 
Botschaften in der Ge-
genwartskunst und -kultur  

Fernstudienmaterial 
 

Selbstlernzeit 

2. Musikpädagogik, moderne 
Musikszene, Kirchenmusik Präsenz-  seminar 

3. Tanz, Pantomime, Theater 

Arbeitsaufwand der 
Studierenden 

50 Std. Präsenzveranstaltung, 130 Std. begleitete Selbstlern-
zeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

6 
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Prüfungsform  Referat (Vorbereitung, Durchführung und Dokumentation ei-
ner selbst gewählten Performance) 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Erfolgreicher Abschluss des Moduls R-B1 (Einführung in die 
Religionspädagogik) 

Dauer des Moduls  
 

2 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich  

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

 

Literatur BIEHL, P (1989-1993): Symbole geben zu lernen, 2 Bde. 
Neukirchen-Vluyn 
BIEHL, P. (HRSG.) (1997): Kunst und Religion (Jahrbuch der 
Religionspädagogik 13). Neukirchen-Vluyn 
BURRICHTER, R. (2001): Kunst und Religionspädagogik, in: 
Lexikon der Religionspädagogik, Sp.1139-1144 Neukirchen 
Vluyn 
BUSCHMANN, G. (2003): Werbung, Religion, Bildung. Kul-
turhermeneutische, theologische, medienpädagogische und 
religionspädagogische Perspektiven. Frankfurt a.M. 
JÄGER J.; KUCKERMANN, R. (Hrsg.) (2004): Ästhetische 
Praxis in der Sozialen Arbeit, Weinheim 
KÜNTZEL-HANSEN, M. (1996): Medienwerkstatt Sozialpä-
dagogik, Berlin 
LANGE, G. (2002): Bilder zum Glauben. Christliche Kunst 
sehen und verstehen. München 
OTTO, G. (2001): Ästhetische Erziehung, in: Lexikon der Re-
ligionspädagogik, Sp12-18, Neukirchen-Vluyn 
REETZE, J. (1993): Medienwelten – Schein und Wirklichkeit 
in Bild und Ton, Heidelberg 
SCHUBERT, R. (2003): Theaterspiel in der Sozialen Arbeit, 
in: Collmar/Rose: das soziale Lernen – das soziale Tun, Neu-
kirchen Vluyn 
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Modultitel 
 

Strategieprojekt Gemeinde 

Kurzbezeichnung und 
Kategorie 

R-W4/ S-W5 
Wahlmodul / polyvalent 

Inhalte und  
Kompetenzerwerb 
 

Inhalte: 
Gemeindeentwicklung und -aufbau  

 Gesellschaftlicher Wertewandel  
 Klassische Gemeindeaufbaukonzepte  
 Aktuelle Gemeindeaufbaukonzepte  
 Identifikationsfaktoren der Gemeindemitglieder  
 Perspektiven der Gemeindearbeit  

Strategisches Management in der Gemeinde  
 SWOT-Analyse  
 Stakeholderansatz in der Zieldefinition  
 Ganzheitliches Management  

Projektarbeit in der Gemeinde  
 Aufspüren und Definition von Projektsignalen  
 Projektgruppenbildung  
 Budgetierung und Projektentscheidung 
 Projektmeilensteine und deren Realisierung  
 Projektcontrolling 

 
Die Studierenden können ein Projekt von einer Routine- oder 
Sonderaufgabe unterscheiden sowie ein konkretes Vorhaben 
nach den Regeln des Projektmanagements planen und 
durchführen. Sie sind in der Lage, Widerstände im Prozess-
verlauf zu erkennen und mit ihnen umzugehen. Sie klären 
und erfahren, welche Faktoren in welchem Maße entschei-
dend für den Erfolg oder Misserfolg eines Vorhabens sind. 
Dabei berücksichtigen sie auch die unternehmerisch-
wirtschaftlichen Aspekte, indem sie Instrumentarien des stra-
tegischen Managements, wie z. B. die SWOT-Analyse an-
wenden. Sie können selbstständig die wichtigsten Einfluss-
größen analysieren und Strategien entwickeln, mit denen sie 
den wechselnden gemeindlichen Herausforderungen und 
Wettbewerbssituationen begegnen können.  
 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

1. Gemeindeaufbau 
2.  

Selbstlernzeit 
 

Präsenz- 
seminar 

3. Strategisches Manage-
ment und Projektma-
nagement 

 

Arbeitsaufwand der  
Studierenden 

40 Std. Präsenzlehrveranstaltungen, 140 Std. Fernstudium / 
begleitete Selbstlernzeit 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

6 

Prüfungsform und Art der 
Noten 

Hausarbeit mit Präsentation: Entwicklung eines Strategie-
plans 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

alle Basismodule 

Dauer des Moduls  
 

1 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

jährlich  



CVJM-Hochschule Religions- und Gemeindepädagogik/ 
 Fernstudium 

31.05.2012 Ne/KS 

50 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

In allen BA-Studiengängen 

Literatur BITTNER, W. (2006): Kirche – das sind wir! 3. Aufl. Neukir-
chen 
DOUGLASS, K. (1999): Gottes Liebe feiern. Aufbruch zum 
neuen Gottesdienst. Glashütten 
GOMEZ, P.; PROBST, G. J.B. (1999): Die Praxis des ganz-
heitlichen Problemlösens – vernetzt denken, unternehmerisch 
handeln, persönlich überzeugen. 3. Aufl. Bern/Stuttgart/Wien  
HERBST, M. (2006): Mission bringt Gemeinde in Form. Neu-
kirchen 
INGLEHART, R. (1998): Modernisierung und Postmodernisie-
rung: Kultureller, wirtschaftlicher und politischer Wandel in 43 
Gesellschaften. Frankfurt/New York  
JAGELMAN, J. (2003): Leiten, Dienen, Zukunft bauen. Gie-
ßen 
KUNZ, R. (2001): Gemeindeaufbau konkret. Zürich 
MAELICKE, B. (2003): Strategische Unternehmensentwick-
lung in der Sozialwirtschaft. Baden-Baden  
DERS. (2003): Veränderungsmanagement in der Sozialwirt-
schaft. Baden-Baden  
SCHRÖDER, M. (2002): Gemeinde bauen. Witten 

Fernstudium / begleitete 
Selbstlernzeit 

E-Learning 
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Modultitel 
 

Fremdsprachen  

Kurzbezeichnung und Ka-
tegorie 

R-W5 / S-W6 
Wahlmodul / polyvalent 

Inhalte und Kompetenzer-
werb 
 

Inhalte  

 Sprachtraining 

 Auslandssemester 
 

Die Studierenden sollen mindestens in einer Fremdsprache 
ihr aktives und passives Sprachvermögen verbessern. 
Außerdem sollten sie in einer der Sprachen der zukünftigen 
Zielgruppen Basiskenntnisse erwerben. Die Wissenskompe-
tenz und die Selbstkompetenz der Studierenden werden ge-
stärkt. 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 

Seminare mit Selbststudienanteil: 
1. Grundkurs – 1 Sem. – 3 CP 
2. Aufbaukurs – 1 Sem. – 3 CP – fakultativ  
3. Vertiefungskurs – 1 Sem. – 3 CP – fakultativ  

Arbeitsaufwand der Studie-
renden 

Vollzeit: 90 Std. Lehrveranstaltung, 180 Std. Selbstlernzeit 
Fern: 270 Std. selbst organisiert mit anerkennungsfähiger 
Externenprüfung 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

3, 6 oder 9 

Prüfungsform  Den Lehrveranstaltungen angepasste Prüfungsformen. Re-
gelmäßige und aktive Teilnahme an den Lehrveranstaltun-
gen.  

Teilnahmevoraussetzungen 
 

 

Dauer der Moduls  
 

3 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich 
 

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

Online-Studiengang Soziale Arbeit 
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Modultitel 
 

Bachelor-Arbeit 

Kurzbezeichnung und Ka-
tegorie 

Abschlussmodul 

Inhalte und Kompetenzer-
werb 
 

In der Bachelor-Arbeit zeigt die/der Studierende, dass sie/er 
eine Fragestellung der Religions- und Gemeindepädagogik 
mit wissenschaftlichen Methoden bearbeiten kann. 
Das Kolloquium erlaubt den Studierenden die Kontextuierung 
ihrer Arbeit in einem wissenschaftlichen Diskurs. 

Organisationsformen der 
Lehrveranstaltungen 
 

Bachelor-Arbeit (12 c) 
Kolloquium als Begleitveranstaltung (2 c) 
Mündliche Abschlussprüfung (2 c) 

Arbeitsaufwand der Studie-
renden 

300 Std. Bachelor-Arbeit 
60 Std. Selbstlernzeit einschließlich Kolloquium  
 

Leistungspunkte  
(Credit Points) 

12 

Prüfungsform  Benotung der Bachelor-Arbeit 
Die mündliche Abschlussprüfung besteht aus der Präsentati-
on der Ergebnisse der Bachelor-Arbeit und ihrer Diskussion 

Teilnahmevoraussetzungen 
 

Mindestens 160 Credit-Points 

Dauer der Moduls  
 

1 Semester 

Häufigkeit des Angebotes 
 

Jährlich  

Verwendbarkeit des Mo-
duls bzw. einzelner Lehr-
veranstaltungen in anderen 
Studiengängen 

Keine  

 


